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17 . Dezember t»»4

M der Jührcr LMMg verließ
Am 20. Dezember vor zehn Jahren

Äm 20 . Dezember sind zehn Jahre verflossen , daß sich für
Adolf Hitler wieder die Tore der Freiheit öffneten . Wie es
dazu kam , dag er auf der Festung Landsberg als Gefange¬
ner sag, ist heute jedermann im deutsche " Volke bekannt.
Die Erhebung in München am 8 . und 9 . November 1923
hatte ein unglückliches Ende genommen . Wie durch ein
Wunder war Adolf Hitler bei dem Blutbad an der Feld¬
herrnhalle unverletzt geblieben . Aber schon am 11. Novem¬
ber wurde er in Uffing am Stafselsee verhaftet .

Am 26 . Februar 1924 begann der Prozeh in der ehema¬
ligen Münchener Kriegsschule vor dem Volksgericht, das
sich damals in Bayern noch von der Rätezeit her erhalten
hatte . Am 31 . März wurde das Urteil gesprochen. Hitler ,
Pöhner , Kriebel und Dr . Weber wurden zu fünf Jahren
Festungshaft verurteilt . Die übrigen Angeklagten kamen
mrt einigen Monaten Festungshaft davon . Nur Ludendorff
wurde freigesprochen. Da es eine Berufungsmöglichkeit ge¬
gen das Urteil nicht gab, muhten die Verurteilten ihre
Strafe anrreten .

Adolf Hitler wurde auf die Festung Landsberg am
Lech verbracht. Die Schicksalsstunde der nationalsozialisti¬
schen Bewegung schien geschlagen zu haben,' denn der Seele
und des Führers beraubt , prallten innerhalb der Partei
die verschiedensten Strömungen aufeinander , von denen
jede versuchte, die Macht an sich za reihen Dah gleichzeitig
durch das Ausscheiden zahlreicher Mitglieder die Organi¬
sation rm ganzen und im einzelnen in gröhte Schwierigkei¬
ten geriet , lag auf der Hand . Und doch hatte der Urteils -
spruch vom 31 . März 1924 ein Gutes im Gefolge , ohne es
freilich gewollt zu haben : Hier in der Ruhe der Festungs¬
haft konnte Hitler das Buch schreiben , das nicht nur feine
Lebensgeschichte enthält , sondern das auch sein Bekenntnis
zum kommenden einigen Deutschland darstellt , und das
überhaupt der Bewegung einen neuen und mächtigen Aus¬
stieg gegeben hat .

Als Adolf Hitler am 1 . April in Landsberg eintras ,
zeigte er ein gleichmütiges und ruhiges Aeuhere . In stärk¬
ster geistiger Konzentration diktierte er in den Tagen und
Monaten der Zwangsmuse seinem getreuen Begleiter und
jetzigen Stellvertreter Rudolf Heh, der mit ihm die Haft
teilte , das Manuskript seines Buches in die Maschine. Als
ursprünglicher Titel war vorgesehen : „Viereinhalb Jahre
Kampf gegen Lüge , Dummheit und Feigheit "

. Da aber eine
solche Bezeichnung zeitlich zu gebunden erschien , entschied
sich Hitler kurz vor dem Erscheinen des Buches zu dem be¬
kannten kurzen Titel „Mein Kamps"

. Auf der Ausstellung
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " im vergangenen Som¬
mer in Berlin war in einer Glasvitrine die Originalfas¬
sung mit den Verbesserungen und Bemerkungen des Füh¬
rers zu sehen. Heute ist das Buch in etwa 1,5 Millionen
Exemplaren über die ganze Welt verbreitet . Außerdem ist
es inzwischen in die hauptsächlichsten Kultursprachen über¬
setzt worden , sodah mit einer Gesamtauflage von über zwei
Millionen gerechnet werden kann.

Im Herbst des Jahres 1924 stellte das Oberste Landes -
. gericht München darüber Erwägungen an , ob die den Ver¬
urteilten seinerzeit versagte Bewährungsfrist wieder herge-
° stellt werden könne. Bei einer Reihe von Festungsgesan -

genen , die zu geringeren Freiheitsstrafen verurteilt wor¬
den waren , wurde dies ausgesprochen. Aus Grund eines
vertraulichen Berichts der Polizeidirektion München vom
22 . September , der sich gegen die bedingte Begnadigung
Hitlers , Webers und Kriebels ausjprach, verzögerte sich die
Zuerkennung der Bewährungsfrist für Hitler noch bis in
den Dezember . Aber endlich schlug auch für ihn die Stunde
der Freiheit . Nachdem er zuvor einige Versprechen hinsicht¬
lich »eines öffentlichen Auftretens hatte abgeben müssen ,
öffneten sich vier Tage vor Weihnachten die Festungstore .
Adolf Hitler war wieder ein freier Mann .

Als er die Festung verlieh und die Führung der Partei
wieder übernahm , fand er sie zwar nicht so vor wie er sie
verlassen hatte . Aber in überraschend kurzer Zeit gelang es
ihm , die Zügel wieder fest in die Hand zu bekommen und
die Bewegung in harter Schulung und fortgesetzten Käm¬
pfen erstarken zu lassen , bis zum endgültigen Siege . Zehn
Jahre nach dem Tage , an dem Hitlers Gefangenschaft en¬
dete , steht er als Führer und Reichskanzler an der Spitze
des geeinten deutschen Volkes .

Zweiter Tag im MemellanLer -Prozetz
Kowno. 16 . Dez . Auch am zweiten Verhandlungstag schleppte

sich Ser Memelländer -Prozeg nur langsam hin . Mittags trat
aber eine sensationelle Wendung ein : Der Anklagevertreter , Ge¬
neral Weiner , erklärte , dag eine weitere Ladung von Zeugen
gar nicht in Frage käme . Daraufhin entspann sich eine leb¬
hafte A u s s p r a ch e , die sich zu erregten Auseinandersetzungen
und Zusammenstößen zwischen den Verteidigern auf der einen
Seile und den Vertretern der Staatsanwaltschaft und der Zivil¬
klage aus der anderen Seite entwickelte.

Die beiden Punkte , um die es sich im wesentlichen handelt ,
sind die Frage Ser Zuständigkeit des Kriegsgerichts und Sie
Frage , ob es möglich ist . ben Prozeß gegen alle Angeklagten
ruf einmal durchzuführen. Rechtsanwalt Professor Stanke -
wic . us erklärte , daß das Prozeßmatcria ! nach Ser litauischen
Strasprozeßordnung so umjangreich sei , daß es unmöglich sei ,
gegen alle Angeklagten in einem Verfahren zu verhandeln . Es
sei soniit notwendig , mindestens vier Einzelverfahren durchzu¬
führen . Aus diesem Grunde beantragte er , die Anklage ar die

Staatsanwaltschaft zurückzuverweisen und >hr anheimzugeben , die
Verfahren zu „vierteilen " . Auf der anderen Seile sei aber noch
bemerkenswert , daß nach der litauischen Prozeßordnung die An¬

geklagten das Recht hätten , nicht nur Sie Anklageschrift, iondern

auch das Anklagematerial vor Beginn der Beweisaufnahme zu
hören . Daraus würde sich eine Verlesung der Anklageschrift und
des Beweismaterials ergeben , die mindestens einen Zeitraum
von fünf Monaten umfassen würde , denn es seien 3V Bände nnt
über 18 606 Seiten Material vorhanden . Die übrigen Anwälte

schlossen sich dem Vorgehen des Professors Stankewicius an , der

für den Fall einer Ablehnung seiner Anträge zum mindesten
die Ladung einer großen Anzahl von Zeugen für notwendig hält .

Nach zweistündiger Beratung erklärte das Kriegsgericht , daß
sämtliche Anträge der Verteidigung ab ge lehnt seien .
Damit stellte es sich auf den Standpunkt , daß eine Notwendigkeit ,
neue Zeugen zu laden , nicht vorliegt und daß andererseits die¬

jenigen der geladenen Zeugen , die nicht erschienen sind , auf
Grund der neuen litauischen Prozeßbestimmungen nicht ver¬

pflichtet seien , vor Gericht zu erscheinen . Im Anschluß an diesen
Beschluß des Gerichts wurde die Vereidigung der Zeugen oor-

genommen. Dann wurde der Prozeß auf Montag vertagt .

Der deutsche Außenhandel im RsveorSer
Berlin , 15 Dez . Nach der soeben veröffentlichten Autzenhan-

dclsstatistik für November betrug die Einfuhr im Berichts¬
monat 346 Millionen RM . Gegenüber Sem Vormonat ist sie da¬
mit um rund 1 v . H -. zurückgegangcn Ebenso wie im Oktober
weicht sie Einsuhrentwicklung auch im November von der jah¬
reszeitlichen Tendenz ab . In den Vorjahren hat die Einfuhr von
Oktober zu November in der Regel zugenommen. Dies gilt ins¬
besondere für die Rohstoffeuisuhr , die meist Steigerungen zwi¬
schen 3 und 10 v . H . aufzuweisen hatte . Im November d . I .
hat sich die Rohstosseinfuhr demgegenüber kaum verändert . Im
Einzelnen war die Entwicklung allerdings iebr unterschiedlich .
Während die Einfuhr von Bau - und Nutzholz sowie Eisenerzen
stärker als saisonüblich aügenommcn hat , sind bei einer Reihe
änderer Rohstoffe, so insbesondere Wolle , Federn und Borsten
sowie Steinkohlen , Einfuhrsteigerungen eingetteten . Die Einfuhr
von Lebensmitteln , die im Oktober stark angestiegen war , ist im
November wieder etwas gesunken . Rückgängig war hier ins¬
besondere die Einfuhr von Kaffee ( im Vormonat Lagerabrech¬
nungen) , Getreide und Eiern . Diesen Rückgängen sieht eine
saisonmäßige Steigerung der Einfuhr von Südfrüchten gegen¬
über . Auch die Fertigwareneinfuhr war — der Saisontendenz
entsprechend — etwas geringer , als im Oktober. Die Entwick¬
lung der Einfuhr aus den einzelnen Bezugsländern ist durch er¬
hebliche Unterschiede gekennzeichnet . Abgenommen hat die Ein¬
fuhr insbesondere aus den Vereinigten Staaten von Amerika
(Baumwolle , Obst) , Südslawicn (Obst , Kupfer ) , der Tschecho¬
slowakei (Textilwaren ) und Schweden ( Eisenerze) . Zugenommen
hat der Warenbezug aus der Türkei (Gerste, Baumwolle ) , China
(Oelfrüchte) , Rumänien ( Mais . Nüsse ) , Ungarn (Federn ) , Nor¬
wegen (Tran ) und Italien (Südfrüchte).

Die Ausfuhr betrug im November 356 Millionen RM .
Gegenüber dem Vormonat ist sie um annähernd 3 v . H . ge¬
sunken . Abgenommen hat die Ausfuhr von Rohstoffen und
Fertigwaren . Bei Rohstoffen entspricht die Verminderung , an
der im wesentlichen Steinkohlen und Düngemittel beteiligt sind,
etwa der saisonüblichen Bewegung . Dagegen bleibt der Rückgang
der Fertigwarenausfuhr (minus 1,7 v. H.) erheblich hinter der
saisonüblichen Verminderung zurück. In den Vorjahren hat die
Fertigwarenausfuhr von Oktober zu November regelmäßig er¬
heblich stärker abgenommen (im Durchschnitt rund 9 v . H .) . Im
Vorjahr betrug die Verminderung sogar fast 12 v . H . Der Ab¬
stand der Fertigwarenaussuhr von den Ergebnissen des Vorjah¬
res , der im Durchschnitt der Monate August bis Oktober dem Wert
nach etwa 17 v . H. betrug , hat sich im November auf 6 v. H.
vermindert . Der Rückgang der Ausfuhr im November entfällt ,
soweit sich jetzt schon übersehen läßt , vorwiegend auf Sowjet¬
rußland , die Niederlande , Dänemark , Frankreich und die Tschecho¬
slowakei. Diesen Rückgängen stehen Steigerungen in der Aus¬
fuhr nach Rumänien , Oesterreich, Brasilien und den Vereinigten
Staaten gegenüber .

Die Handelsbilanz schließt im November mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 16 Millionen RM . gegenüber
16 Millionen RM . im Oktober ab. Soweit die vorliegenden
Länder -Ergebnisse bereits eine Feststellung zulasten, ergibt sich
der Rückgang des Ausfuhrüberschusses aus einer Verminderung
der Aktivität im Verkehr mit europäischen Ländern . Im Ver¬
kehr mit den Ueberseeländern bar sich der Einfuhrüberschuß wei¬
ter verringert .

AbkisinMe Beschwerde oegen Italien beim Wkerkiund
Genf, 15. Dez . Wie vom Generalsekretariat des Völkerbundes

nunmehr bestätigt wird , hat Abessinien in einem langen Tele¬
gramm an den Generalsekretär wegen der blutigen Zusammen¬
stöße mit italienischen Truppen Beschwerde erhoben. In dem
Telegramm werden zunächst die Vorfälle vom abessinischen Stand¬
punkt aus geschildert, dann wird , wie man hört , zunächst auf den
Telegrammwechsel in dieser Angelegenheit mit Italien hin¬
gewiesen. Schließlich erklärt die abessinische Regierung , daß durch
diese Zwischenfälle eine gefährliche Lage entstanden sei .
Sie beruft sich in ihrem Telegramm aber auf keinen Artikel des
Völkerbundspaktes , so daß dies hier nur als eine erste War¬
nung an die Adresse des Volk erbundsrates auf
gefaßt wird.

So wird Hindenburgs Ruhestätte aussehen.
Ein Modell der künftigen Gestalt des Hindenburg -Turmes im

Tannenberg -Nationaldenkmal , in dem der große Feldherr bei¬
gesetzt wurde . Nach den vom Führer und Reichskanzler geneh¬
migten Plänen wird das große Kreuz , das bisher in der Mitte
des Denkmalsplatzes stand , dem Turme eingefügt werden . Zu
beiden Seiten des Eingangs , der monumental werden soll, wer¬
den 3 Meter hohe bronzene Soldatengestalten das Tor zum
Grabe ihres toten Heerführers bewachen.

FrrwzsWe Besörchruneen Sder ZnMSndniffk an Irasien
Paris , 16 . Dez. Die verschiedenen Informationen , die in den

letzten Tagen aus Rom und Paris über die französisch - italienischen
Verhandlungen veröffentlicht wurden , habeil in gewissen franzö¬
sischen Kreisen lebhafte Beunruhigung ausgelöst . Beson¬
ders die afrikanischen Fragen werden als ein sehr heik¬
les Thema angesehen und man befürchtet, daß sich die französische
Regierung zu weitgehenden Zugeständnissen bewegen lasten
könnte . Das Organ der Radikalsozialisten , die „Ere Nouvellc" ,
schreibt , man solle doch endlich einmal erklären , worin denn die

angebliche Verständigung zwischen den beiden Ländern bestünde :
wahrscheinlich bedeute sie die Abtretung von Gebiets¬
teilen . in denen für die Aufrichtung der französischen Fahne
französisches Blut geflossen sei und in denen Frankreich sein Zi-

oilrsatkonswerk vollzieh«. Man kenne nicht die Gründe , die

Frankreich dazu veranlassen könnte , diese Gebiete auszugeben, um
den Ehrgeiz anderer z« befriedigen . Man wisse aber , daß diese
Gebiete den Schlüssel für die Verbindung zwischen Nordasrika
und dem Tschad -See darstellten und daß eine Abtretung an Ita¬
lien für die Zukunft schwere Folgen haben könnte. Frankreich
könne in der Nationalitätenfrage in Tunis und hinsichtlich der

Grenzziehung in Somaliland weitgehende Zugeständnisse machen,
nicht aber in Nordasrika .

Kleine Rachrichter nn§ aller Wett
Verleihung des Ehrenkreuzes noch vor Weihnachten . Der

Reichsminister des Innern hat die Verleihungsbehörden
für das Ehrenkreuz des Weltkrieges ersucht , dem in weiten

Kreisen der Kriegsteilnehmer bestehenden Wunsch , das

Ehrenkreuz des Weltkrieges noch vor dem Weihnachtsfest
zu erhalten , tunlichst Rechnung zu tragen .

Stapellauf des neuen Shell -Tankers „Genota - . Am

Samstag ist der neue 12 OVO -Tonnen -Tanker der Shell -

Gruppe , der auf den Namen „Eenota " getauft wurde , auf
der Deutschen Werft in Hamburg -Finkenwärder glücklich
vom Stapel gelaufen .

Flottentender „Grille - vom Stapel gelaufen . Auf der

Werft von Blohm 8c Post lief ein Flottentender vom Stapel .
Das Boot wurde durch den Leiter der Reichsmarinedienst¬
stelle, Konteradmiral Lidau , auf Len Namen „Grille "

getauft .
„Graf Zeppelin - auf der Heimreise . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist nach Mitteilung der Deutschen Seewarte am

Samstag morgen in Pernambuco zur Rückreise von seiner
Werhnachtsfahrt gestartet .

Tod eines französischen Abgeordneten . Der der radikalen
Linken angehörende Abgeordnete Chamvou ; , der seit er-
nem Monat in einem Pariser Hotel wohnte , wurde tot in
seinem Bett aufgefunden . Die polizeilichen Ermittlungen
deuten daraus hin , daß der Abgeordnete das Opfer zufäl¬
lig ausströmender Gase aus dem Heizofen des Badezim¬
mers geworden ist.

Bauernwagen vom Zug überfahren . Bei Radzyn in Po¬
sen überfuhr ein Personenzug einen mit sechs Personen be¬
setzten Bauernwagen . Einer der Bauern wurde getötet ,
sechs schwer verletzt . Der Unfall wurde erst auf der nächsten
Station bemerkt, als man einen verletzten Menschen aus
dem Vorderteil der Lokomotive liegend auffand .

Ehefrau geht mit ihren zwei Kinder « in den Tod. Eine
furchtbare Familientragödie spielte sich in der Brunnen -
stratze in Berlin ab . Dort wurde die 48jährige Ehefrau
Emilie Rehme mit ihren 10- und 7jährigen Söhnen Willy
und Walter in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet leblos
ausgefunden . Als Grund zu der Tat werden zerrüttete Fa -
milienoerhältnisse genannt .

Großfeurr in einer amerikanischen Hochschule . Die Hoch¬
schule von Fitchburg (Massachusetten ) wurde rm Samstag
von einem Eroßfeuer heimgesucht, das den größten Teil
des Gebäudes zerstörte . Bei den Löscharbeiten wurde ein
Feuerwehrmann getötet , während zwei weitere schwer ver¬
letzt wurden . Der Sachschaden wird aus eine Million Dollar
geschätzt .

Brennendes Wachs fließt durch die Straßen . In einer
Wachsfabrik in der Ortschaft Elmsford bei Neuyork brach
morgens ein Brand aus . Das Feuer griff rasch um sich
und brennendes Wachs ergoß sich aus Fabrik - und Lager¬
räumen auf die Straße . Der feurige Strom wälzte sich bald
durch alle Straßen in der Umgebung der Fabrik und setzte
ein Haus nach dem anderen in Brand .

Kraftwagen in einen Kanal gestürzt. Auf der Chaussee
Mittenwalde —Zossen hat sich in der Nacht zum Samstag
ein furchtbarer Unglücksfall ereignet . Ein Personenkraft¬
wagen , in dem ein Berliner Fabrikbesitzer, ein Berliner
Gastwirt und ein Polizeioffizier saßen , fuhr infolge des
dichten Nebels in den Galluner Kanal unweit von Mitten¬
walde . Der Wagen überjchlug sich beim Sturz in das
Wasser. Die drei Insassen konnten sich trotz verzweifelter
Bemühungen nicht befreien . Sie fanden den Tod.

Hochwasser in Mittelitalien . Infolge der anhaltenden
starken Regengüsse sind in der Provinz Toscana zahlreiche
Flüsse über die Ufer getreten . Tausende Hektar bebauten
Feldes sind überschwemmt und zahlreiche Wohnhäuser unter
Wasser gesetzt , sodaß deren Bewohner mit Kähnen gerettet
werden mußten . Auch der Tiber bei Rom hat einen so hohen
Wasserstand erreicht, wie er seit 1896 nicht beobachtet wor¬
den ist.

Holländischer Schlepper in Seenot — Zwei Tote . Nach ei¬
ner Meldung aus La Coruna (Nord -Spanien ) ist der hol¬
ländische Hochseeschlepper „Zuiderzee "

, der dem beschädigten
japanischen Dampfer „Viktoria Maru " zu Hilfe kommen
wollte , selbst in schwerste Seenot gekommen . Von einer un¬
geheuren Welle wurde die Kommandobrücke weggespült .
Die beiden dort Dienst tuenden Offiziere ertranken . Sieben
Mann der Besatzung wurden mehr oder weniger schwer ver¬
letzt .

Noch ei « Todesopfer bei Langwedel
Verden, 15. Dez. Au dem schweren Kraftwagenunglück auf der

Kraftwagenstrecke Bremen —Uelzen wird gemeldet, daß der Mu¬
siker Fritz Scheel am Samstag morgen im Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Das Wetter
für Dienstag

Unter dem Einfluß des westlichen Tiefdrucks ist für
Oienstag mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Nie¬
serschlägen neigendes, ziemlich mildes Wetter zs erwarten.
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Besteigen des Zuges .

Was geht im Fermen Lsten
sor ?

Spionage um Singapore — Japanische Kanalpläne bei
Kra — Abbruch der Flottenverhandlungen — Große briti¬

sche Manöver in der Malakka -Straße
Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen , daß zur glei¬

chen Zeit , in der die Londoner Flottenvorbesprechungen er¬
gebnislos abgebrochen werden müssen , weil Japan auf sei¬
nen Anspruch auf Seerüstungsgleichheit mit England und
den Vereinigten Staaten von Amerika besteht , in Singa¬
pore , dem lapannahen starken Flottenstützpunkt Englandsin Hinterindien , eine weitverzweigte japanische Spionage¬
organisation aufgedeckt wird . Und im selben Augenblick er¬
fährt die Welt , datz Japan heimlich mit Siam in Ver¬
handlungen wegen des Baus eines Kanals durch den Isth¬
mus von Kra eingetreten ist. Der Isthmus von Kra ist jene
Landenge , die die Halbinsel Malakka vom Hauptblock Hin¬terindiens abschnürt und bei einer Landhöhe von 25 bis
70 Meter nur -12 Kilometer breit ist, sodaß sich ein Kanal¬
durchstich sehr leicht bewerkstelligen lassen würde . England
hat ihn bisher aus strategischen Gründen Hintertrieben :denn mit Hilfe dieses Kra - Kanals wäre es möglich , die enge
Meeresstraße von Malakka , die Singapore mit seinen Ge¬
schützen vollkommen beherrscht , genau wie Gibraltar die
Ausfahrt aus dem Mittelmeer , zu umgehen . Ein Interessedaran , das zu tun , hat nur Japan . Man kann sich also vor -
ftellen , wie alarmierend die Nachricht über die japanischeAktivität in der Kanalfrage in England wirkt .

Datz dre Frage der Seeherr jchaftin den ost -
asiatischenundindischenEewässern akut wer¬
den würde , war schon seit dem Tage erkennbar , als Japan
seine Absicht zur Kündigung des Washingtoner Flottenab -
kommeus Huifl Ausdruck brachte - Die japanifchefl . Delegier¬ten erschienen in London zwar mit der unzerstörbaren ost -
asiatischen Verbindlichkeit und Höflichkeit , aber mit jenerunbeirrbaren Entschlossenheit und Unbeugsamkeit in der
Sache selbst, die während der wochenlangen Verhandlungen
auch nicht um einen Fußbreit nachgab . Die durch das Wa¬
shingtoner Abkommen garantierte maritime Unterlegen¬
heit Japans war , daß mußte man in England ebenso wie
in Amerika bald einjehen , nicht mehr zu retten . Singa¬
pore , das eine Schlüsselstellung für den asiatischen Besitz
Großbritanniens einnimmt , gewann damit erhöhte Bedeu¬
tung . Der englische Staatsmann Naffles hatte sie bereits
erkannt , und auf seine Veranlassung wurde die Insel Sin -
gapore . 1810 von den Engländern besetzt. Der Entschluß ,
Singapore mit allen modernen Mitteln zu einer Seefestung
allerersten Ranges auszubauen , ist noch verhältnismäßig
jungen Datums . Herr Macdonald fand ihn als Erbschaftdes dem seinen vorangegangenen Kabinetts vor , und ob¬
wohl die Arbeiterpartei vor drei Jahren im Wahlkampsmit dem Versprechen Propaganda zu machen versuchte , die
175 Millionen RM . . die für die Anlage der Befestigungen
ausgeworsen waren , zu sparen , hat der Arbeiterparteiler
Macdonalo . als er an die Spitze des Kabinetts der Natio¬
nalen Union trat , nicht daran denken können , dieser Pa¬role zu folgen . Es ist in den letzten Jahren sogar mit ver¬
stärktem Eifer an den Befestigungen gearbeitet worden , und
man rechnet damit , datz die außerordentlich ausgedehntenund großzügigen Anlagen 1937 fertig sein werden . Gerade
jetzt aber finden bei Singapore geheime Flotten¬manöver des englischen Ehina - Eejchwa -
d e r s in Verbindung mit den Luftstreitkräftest statt . Sie
sind darauf abgestellt , die Verteidigungsfähigkeit Singapo -
res und der Malakka -Straße gegenüber einen Angriff star¬ker fremder Flotteneinheiten zu prüfen . Der Einsatz stärk¬
ster See - und Luftstreitkräfte läßt erkennen , wie ernst die
Angelegenheit von der britischen Admiralität genommenwird . Natürlich hat es . als die Tatsache der Manöver be¬
kannt wurde , nicht an einer offiziellen Versicherung ge¬fehlt , daß sie sich selbstverständlich in keiner Weise gegenJapan richteten . Man wird ganz naiv fragen dürfen : Ge¬
gen wen denn sonst?

All diese Ereignisse haben blitzartig die Lage im FernenOst beleuchtet . Dreivierlel des Besitzstandes des britischen
Empire gruppiert sich um den Indischen Ozean und um
die benachbarten Gewässer Hier liegt der Schwerpunkt der
englischen Weltherrschaft , politisch wie wirtschaftlich gesehen .Die imperialistischen Ansprüche Japans , das ja schon vor¬
sichtig über den Bereich Asiens hinaustastet — es sei nur
an die von ihm in Abessinien erworbenen Konzessionen er¬innert — muß in näherer oder fernerer Zeit einmal einen
Konflikt mit der These von der britischen Weltherrschaft
heraufbeschworen . Und daß Japan deutlich erkannt hat ,welche entscheidende Stellung in diesem Falle Singapore
einnehmen würde , erweist der Umstand , daß es sich durchein Netz von Spionen über die im Bau befindlichen
Befestigungen zu unterrichten versucht . Der von den Eng¬ländern verhaftete japanische Bergwerksbesitzer und Eroß -
kaufmann Nishimura , der auf Malakka ansässig ist, war
offenbar die Stelle , an der die geheimen Fäden der ganzen
Spionageorganijatiün ><zujamm «nliefen . Er ist bei seiner
Vernehmung durch die politische Polizei plötzlich tot zu¬
sammengebrochen , und die Untersuchung hat ergeben , daßer einer Strychninvergiftung zum Opfer gefallen ist Liegteine Tat jenes . oft in die Erscheinung getretenen japa -

WDtfchen Heroismus vor , der das eigene Leben bedenkenlos
^ -stufopfert , wenn Staatsinteressen es erfordern könnten ?' Nishimura wollte offenbar jeder inquisitorischen Befragung

aus dem Wege gehen , und so bleibt vorläufig der Schleier
des Geheimnisses über die Vorgänge um Singapore gebrei¬
tet .

In London nimmt man begreiflicherweise all die Dinge
sehr ernst . Bevorstehende : Abbruch der Flottenverhandlun -
gen zusammen mit der Erklärung des japanischen Ministers
Osumi , daß der gegenwärtige Flottenetat genüge , um ein
Wettrüsten auszuhalten : die Nachrichten über die Kanal -
pläne bei Kra , die Cpionageaffäre von Singapore — man
fühlt , daß in Ostasien , wenn auch nicht heute und morgen ,
so doch auf längere Sicht gesehen , Dinge heranreifen , die
für das englische Imperium entscheidend werden können .

Achtungr
RM NeslloimliM « für die Einreise in

dar Saargediet
Abstimmungsberechtigte Personen bedürfen keiner Einreise¬

genehmigung .
DNB . Berlin . 1t . Dez . Amtlich wird bekanntgegeben : Nachder Verordnung der Regierungskommission vom 29 . November

193t gilt für die Einreise in das Saärgebiet für die Zeit vom
27 . Dezember 193t bis zum 26. Januar 1935 einschließlich fol¬
gendes :
> Die Personen , dis in der oben angegebenen Zeit in das

Saargebiet einreisen , müssen im Besitz
1 . eines ordnungsmäßigen Reisepasses,2. einer besonderen Genehmigung zur Einreise in das Saar¬

gebiet sein.
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter Uebersendungdes Reisepasses an die' Regierurigskommission , Abteilung des

Innern , in Saarbrücken zu richten . Bei Stellung des Antrages
erfolgt zweckdienliche Beratung durch die Vertrauensleute und
Ortsgruppen des Saarvereins .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 2t Stunden nach der
Einreise der Ortspolizeibehörde des Saargebiets vorzulegen .Sie berechtigt zu wiederholter Einreise in das Saargebiet inner¬
halb des in dem Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum vorübergehenden Auf¬enthalt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist, müssen diese Ge¬
nehmigung vor dem 27. Dezember 193t erneuern . Die erneuerte
Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter Ein - und Ausreisein das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 750 Franken oder mit entsprechenderHaft wird bestraft , wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt .Die Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20 Franken ,die Gebühr für die erneuerte - Genehmigung 2 Franken . Dis
Gebühr kann in begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftig¬keit der cinreisenden Personen , falls ein dringlicher Anlaß zur
Einreise besteht, erlassen werden .

6 . Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen nichta) außerhalb des Saargebiets wohnende abstimmungsberech¬
tigte Person . Für sie genügt der von der Abstimmungs¬
kommission ausgestellte Abstimmungsausweis in Verbin¬
dung mit dem Reisepaß :

d) Personen , die im Besitz -eines saarländischen Reisepassesoder eines saarländischen Personenausweises sind :
r ) Personen , die die auf Grund der Verordnung der Regie¬

rungskommission vom 27 . Januar 1932 betreffend die Ar¬
beitszentrale für das Saargebiet ausgestellten Legitr -
mationskarten , sowie die Grenzausweise gemäß Protokollüber die Gebrauchsrechte an der saarländisch -französischen
Grenze vom 13 . November 1926 besitzen .

Bade«
Laufenburg (Baden ) , 15 . Dez . (Unfall .) Auf der Bau¬stelle der Eleisumbauten beim Güterbahnhof ereignete sicham Donnerstag ein schwerer Unfall . Dem Arbeiter Eerst -ner aus Murg fiel ein umstürzender Signalmast so unglück¬

lich auf den Hinterkopf , daß ihm das Gesicht auf das Ge¬länder gedrückt wurde . Gerstner erlitt eine schwere Kopf¬verletzung .
Weiterdingen . 15. Dez . (Verhängnisvolle Fol¬

gen . ) Junge Leute legten im Scherze auf einen altenKnecht , namens Wilhelm Ziegler mit einer sog . Vogel¬flinte an . Das Geschoß ging plötzlich los und drang Zieglerin den Hals . Ziegler war nach wenigen Minuten tot .
Kehl , 15 . Dez . (M i n i st e r b e f u ch . ) Am Mittwoch stat¬tete Ministerpräsident Köhler dem Kehler Rheinhafen ei¬nen Besuch ab . Er wurde vom Bürgermeister , Dr . Reuther ,dem Direktor des Hafenmarktes , Unmack, sowie von Vertre¬tern der Schiffahrt empfangen . Ministerialrat Spieß gabanhand von Kartenmaterial ein Bild von der Entwicklungdes Kehler Hafens und stellte fest, daß der Umschlag von3—500 000 Tonnen in der Vorkriegszeit m diesem Jahrebereits die Zweimillionen - Erenze erreiche . Anschließendfand mit einem Boot des Rheinbauamtes eine Rundfahrtdurch alle drei Hafenbecken statt , während der sich Gelegen¬heit bot , Fragen der Kehler Wirtschaft und besonders des

Kehler Hafens mit dem Ministerpräsidenten zu besprechen.
Konstanz , 15. Dez . (Kindesentführung . ) Ein

Automechaniker fuhr dieser Tage vor einem Haus im be¬
nachbarten Ermatingen (Schweiz ) vor . Er forderte von sei¬ner dort ansässigen Geliebten die Herausgabe ihres Kin¬des . Der Mann nahm das halbjährige Kind an sich uns
floh in dem Auto . Trotz sofortiger Meldung war es demAuto möglich, noch die Grenze zu passieren . Die Polizei von
Ermatingen begab sich sofort zur Konstanzer Kriminalpoli¬
zei, die den betreffenden Mann und das Kind ausfindigmachte . Das Kind wurde der Mutter wieder zurückgegeben ,der Entführer wurde verhaftet .

Mannheim . 16 . Drz . (Z i m m e r b r a n d . ) In der Nachjzum Samstag versuchte eine Frau in der Küche ihrer Woh¬nung durch Einatmen von Leuchtgas sich das Leben zu neh¬men . Da sich zu dieser Zeit im Küchenherd noch Briksttfeuerbefand , entzündeten sich die ausströmenden Gase und es ent¬stand eine heftige Explosion , durch die zwei Wände ein¬gedrückt und meyrere Fensterscheiben zertrümmert wurden .Durch einen gleichzeitig entstandenen Zimmerbrand erlittdie Lebensmüde erhebliche Brandwunden .
Mannheim , 16. Dez . (Lebensretter . ) Dem 13jäh -rigen Volksjchüler Johann Christoph Friedrich Wolz in

Waldenhausen , der am 19. August 1934 den 16 Jahre altenAdolf Vetzel aus Waldenhauscn durch entschlossenes und
mutiges Handeln vom Tode des Ertrinkens in der Tauber
gerettet hat , wurde durch den Landeskommissär eine öffent¬liche Belobung ausgesprochen .

Schwetzingen , 16 . Dez . ( L a n d e s g e f l ü g e l s ch a n . )Zur Badischen Landesgeflügelschau , die vom 14. bis 17. De¬
zember in den Zirkelsälen des Schwetzinger Schlosses statt¬findet , haben 480 Aussteller 2519 Tiere aller Rassen an¬geliefert .

Weinhelm , 16. Dez . (Muffelwild . ) Die Einbürge¬rung des Muffelwilds im Odenwald und einzelnen Wäl¬dern der Bergstraßenorte kann jetzt als endgültig angesehenwerden . So wurde seit einiger Zeit auf dem Wachenbergdas Vorhandensein von zwei Stück Muffelwild beobachtet .Die Tiere sind so zutraulich , daß man die Muffelgeiß dieserTage bis in den Ort Birkenau locken konnte . Da das träch¬tige Tier seitens der Jugend durch Nachstellungen Schadenerlitten hatte , hat ein Jäger in Ursenbach das Tier in Ver¬
wahrung genommen .

Baden -Baden , 16. Dez . ( Todesfall . ) Am Freitagentschlief nach langem , schwerem Leiden der General derder Infanterie a . D . Albert Schöpf ! in im Altervon 81 Jahren . Am 27 . Oktober 1853 wurde General
Echöpflin in Freiburg geboren . Als 16jähriger machte erden Krieg von 1870/71 mir . Als Offizier stand Albert
Schöpflin in den verschiedenen Garnisonen des Deutschen
Reiches . Im Kriege führte der General zunächst die 45 . Re¬
servedivision Lei Ppern und Langemarck und bekam atskommandierender General vorübergehend den Befehl überdas 23 . . Nefervekorps .

Peterzell ( Amt Villingcn ) , 16 . Dez . ( Unfall . ) Zwi¬schen Königsfeld und dem Bahnhof Peterzell sprang abendseinem Motorradfahrer von Königsfeld aus dem Wald ein
Reh in das Rad , so daß er zum Sturz kam und eine Ge¬
hirnerschütterung erlitt, « so daß er längere Zeit bewußtlosan der Unglücksstelle lag .

Nußheim , 16, Dez . ( U y f .a l l . ) Am Samstag ist hier derin den 60er Jahren stehende Landwirt Leopold Hacker töd¬
lich verunglückt . Hacker uvar auf dem Speicher seines Hau¬ses nz.it Tadakbündeln beschäftigt , als er den gebüscheltenTabak vom Speicher herunterschasfen wollte , bekam er das
Uebergewicht und stürzte die Treppe herunter , wodurch . er
schwere Verletzungen erlitt und bald darauf starb .

Singen a . H. , 16 . Dez . ( Z u l e i l u n g d e r „S p a r s i " )Die einheimische -Bausparkasse „Sparst " nahm eine außer¬
planmäßige Zuteilung von 750 000 NM . vor . durch dieabermals 112 Sparer in die Lage versetzt werden , sich ein
Eigenheim zu erstellen . Damit hat die „Sparst " über 12,5Millionen NM . an ihre Mitglieder ausbezahlt .

Ser Slchellauf des
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mngcu avf der Sleuetkarle — Wichtige Winke
2m ganzen Reiche gelangen gegenwärtig die neuen

'icuerkarten für 1985 zur Verteilung . Dabei ist zu beachten,

A die „Wandelhalle " hervorhebt , daß jede Aenderung der

Mchen Eintragungen auf der Steuerkarte durch den Arbeit -

dmer , den Arbeitgeber oder andere private Personen ver-

ist. Nun kann sich natürlich die Notwendigkeit einer

Äderung der Eintragungen ergeben . Darüber bestehen sol¬

ide Bestimmungen , die genau zu beachten sind . Der Arbeit -

^ nier kann eine Aenderung der Eintragungen beantragen
-eiichtigung von Schreibfehlern , Rechenfehlern und ähnlichen

heilbaren Unrichtigkeiten . Dieser Antrag muß an die Be-

Ade gerichtet werden , die die Eintragung oorgenommen hat .
«eiter kann der Arbeitnehmer eine Aenderung der Eintragun -

^ fordern bei Aenderung des Familienstandes (z. V. Heirat ,
Mrt eines Kindes ) und zur Berücksichtigung volljähriger
Ander bis zu 25 Jahren , die auf Kosten des Arbeitnehmers
A einen Beruf ausgebildet werden . Diese Anträge sind an

^ Behörde zu richten , die die Steuerkarte ausgeschrieben hat ,

je, Verlegung des Wohnsitzes an die Gemeindebehörde des

^uen Wohnsitzes. Ferner kann der Arbeitnehmer Anträge
zellen zur Berücksichtigung von Hausgehilfinnen, zur Berück¬
sichtigung besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse und zur Be¬

richtigung von Werbungskosten . Diese Anträge sind beim

Finanzamt einzureichen . Dabei ist zu beachten, dag, wenn

die Zahl der Hausgehilfinnen geringer wird , der Arbeitneh¬
mer verpflichtet ist, innerhalb eines Monats die Berichtigung
,n beantragen . Die Berücksichtigung besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse kann erfolgen z . B . bei außergewöhnlicher Be-

tung durch Unterhalt bedürftiger Angehöriger , Krankheit
lv ., jedoch nur bei Einkommen bis zu 20 000 RM ., bei Ar¬

beitnehmern mit mehr als zwei Kindern bei Einkommen bis

zil 30 000 RM . jährlich . Bei der Berücksichtigung von Wer¬
bungskosten handelt es sich vornehmlich um Berufsverbands -

beiträge , Ausgaben für Fahrten zwischen Wohnung und Ar¬
beitsstätte, Werkzeuge, Berufskleidung u . um Sonderausgaben
z. B . Beiträge zur Kranken -, Lebens - , Unfall - , usw . Versiche¬
rungen und Bausparkassen , ferner Schuldzinsen und Kirchen-
ieuer . Dabei ist vorausgesetzt , dag die Werbungskosten und
Sonderausgaben zusammen den Betrag von 10 NM . monatlich
übersteigen . Allen diesen Anträgen sind die neue Stcuerkarte
und entsprechende Belege beizufügen .

Aus dem GerichtssaaL
Konstanzer Kommunisten vor Gericht

Karlsruhe » IS . Dez . Eine Anzahl junger Kommunisten aus
Konstanz und Meersburg hatten Verbindungen mit ausländi¬
schen Kommunisten unterhalten und auf deren Veranlassung
Zellen des kommunistischen Jugendverbandes in Konstanz und
Meersburg gegründet . Es wurden geheime Besprechungen ab¬
gehalten , Beiträge gesammelt und im Ausland hergestellte kom¬
munistische Druckschriften verteilt . Wegen dieser Straftaten wur¬
den durch Urteil des Strafsenats des Oberlandesgerichts Karls¬
ruhe die Angeklagten Martin Knobel , Niki Nastasesku-Buneatza,
Ernst Vögle , Benedikt Präg , Otto Busch , Hanko Mayer , Au¬
gust Vielmann . Adolf Purwin , Arthur Schaufele, Johann Lau¬
tenbacher und Friedrich Müller wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat zu Gefängnisstrafen von zehn Monaten bis zu zwei
Jahren drei Monaten verurteilt .

Karlsruher Strafkammer
Karlsruhe , 15 . Dez . Vor der Großen Strafkammer als Beru¬

fungsinstanz hatte sich am Freitag dA 45 Jahre alte verheira¬
tete Adolf Otto Verberich aus Karlsruhe

'
zu verantworten . Der

Angeklagte wurde vor einem Monat durch das hiesige Schöffen¬
gericht wegen Wechselbetrügereien , Unterschlagungen , Urkunden¬
fälschungen und Veruntreuungen zu einem Jahre Gefängnis und
100 RM . Geldstrafe verurteilt . Während der Angeklagte sich
dem Urteil unterwarf , legte die Staatsanwaltschaft Berufung
ein und beantragte die Erhöhung der Strafe auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis . Die Karlsruher Strafkammer entsprach die¬
sem Antrag der Staatsanwaltschaft .

Sechs Monate Gefängnis für eine Eifersuchtstat
Freiburg , 15 Dez . Wegen schwerer Körperverletzung hatte

sich der tschechoslowakische Staatsangehörige Karl Fabian aus
Mannheim vor der Freiburger Strafkammer zu verantworten .
Nach vorausgegangenem Wortwechsel hatte er einer Frau den
rechten Nasenflügel abgebissen und zwar angeblich aus Eifer¬
sucht . Di« Verletzung hatte eine erhebliche Entstellung der Frau
zur Folge . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu sechs
Monaten Gefängnis ,

'
j

'
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Selbsthilfe SeibftvWmüoortmlg

Der lm Jahre 1859 von Schulze -Delitzsch als Zentral -

Korrespondenzbüro ins Leben gerufene Deutsche Genossen-

jihastsverband blickt in diesem Jahr auf «ine 7o,ahrtge
Tätigkeit als Selbsthilfe -Organisation des deutsche , Mittel¬
standes zurück. Aus 32 Mitgliedsgenosseuschasten bei Grün¬
dung des DGB . sind im 75. Arbeitsjahr des Verbandes
rd . 3400 Genossenschaften verschiedener Gruppen mit ernem
Gesamtbetriebskapital von 2.3 Milliarden RM gewordxn .
Die Umsätze der Kredit - und Warengenoifenschasten sowie
die derzeitige Höhe der Spareinlagen und der Gefamt -

kredite zeigt das obige Bild . Der jetzige Anwalt des

Deutschen Genossenschaftsverbandes Dr . Lang übernahm
lm Jahre 1932 als Nachfolger von Prozessor Dr . Stein
<1925- 1932» die Führung des Verbandes . Der erste Anwalt
des Deutschen Genossenschastsverbandes war Dr . Schulze -

Delitzsch ( 1850—1883». sein Nachfolger war Rechtsanwalt
Dr . Schenck <1883— 1890». Ihm folgte Juittzrat Proseoor
Dr . Crüger von 1890— 1925. unter dessen Führung auch die

Verschmelzung des Allgemeinen Verbandes deutfchei.

Erwerbs - und Wirlschaftsgenossenschaften '" " dem Haupt -

verband Deutscher gewerblicher Genrsscnschssten »um

Deutschen Genossenschaftsverbanöe im Jabre 1920 zuiranoe
kam.

Tag -er deutschen Polizei in
Surlach

Auch im Winter des Jahres 1934/35 ist das deutsche Volk
wiederum dem Rufe des Führers , sich an dem gewaltigen Hilfs¬
werk zu beteiligen , gefolgt . Der Tag der nationalen Solidari¬
tät hat der Welt ein leuchtendes Beispiel der Opferdereitschaft
aller deutschen Volksgenossen geboten .

Die deutsche Polizei in allen ihren Gliederungen — einst das
Werkzeug eines volksfremden Systems , jetzt eine der wichtigsten
Säulen des nationalsozialistischen Staates , will nicht zurück¬
stehen. Der Befehlshaber der deutschen Polizei , General der
Landespolizei Dalunge hat daher die gesamte Polizei
des Reiches aufgerüfen , am 18. und 19. Dezember unter dem
Kennwort „Tag der deutschen Polizei " Veranstaltungen durch¬
zuführen , die der Volksverbundenheit der Polizeibeamtenschaft
sichtbaren Ausdruck verleihen und der Förderung des Winter -

Hilfswerkes dienen sollen.
Die gesamte badische Polizei aller Dienstgrade u . Aufgaben¬

bereiche wird sich restlos in den Dienst des WHW . stellen.
Durch Konzerte , Sammlungen , sportliche und gesellschaftliche
Veranstaltungen will sie nach besten Kräften beitragen , die
Not der Aermsten unseres Volkes zu lindern .

Für Durlach ist ein besonders reichhaltiges Programm vor¬
gesehen . Am 18 . Dezember wird vormittags durch Stand¬
konzerte in den Räumen der Firma Gritzner der Tag der deut¬
schen Polizei eingeleitet . In der Zeit von 9,15 bis 10 Uhr fin¬
det auf dem Marktplatz ein Platzkonzert der Polizeikapelle statt .

Am Mittag werden 100 Durlacher Kinder von der Polizei
an großen und geschmückten Weihnachtstafeln gespeist . Alle
Polizisten freuen sich heute darauf, ^ einmal die Durlacher Kin¬
der bemuttern zu dürfen . Anschließend ist ein Kasperle -Thea¬
ter und später Kaffeetrinken bei Musik vorgesehen.

Der Tag findet seineittwürdigen Abschluß mit einem in Karls¬
ruhe durchgeführten Zapfenstreich der Landesvolizei .

Am 19. Dezember findet abends in sämtlichen Räumen der
Festhalle Karlsruhe ein bunter Abend der bad . Polizei statt ,
wobei Tausende von bedürftigen Volksgenossen aus Karlsruhe
und Durlach durch sportliche , humoristische u . künstlerische Dar¬
bietungen erfreut werden sollen. Im Rahmen dieses bunten
Abends wird unter dem Titel : „Polizei greift an " noch eine
letzte große Sammelaktion zugunsten der bedürftigen Kinder
stattfinden .

Auf jeden Fall bemüht sich die badische Polizei heute schon,
diesen Ehrentag nach besten Kräften zu gestalten . Ueberall soll
die Bevölkerung fühlen , daß die Polizei nicht nur das wachende
Auge des Gesetzes sein will , soyhern daß sie auch den Armen
und Bedürftigen unserer Volksgenossen die Sorgen des Alltags
abnehmen will .

Programm für den „Tag der Deutschen Polizei - am 18. und
19. Dezember 1934 in Karlsruhe und Durlach .

Dienstag , den 18 - Dezember 1934 :
Staudkonzerte des Musikkorps der Landespolizei :

9—9,15 Uhr im Betriebe der Fa . Eritzner -Kayser AG. i«
Durlach ,

9,15—19,00 Uhr Marktplatz Durlach .
10.45—11,45 Uhr Adolf Hitlerplatz Karlsruhe , dabei Eeld -

sammlung für das WHW . durch NS -Frauen -
schaft .

12 .99—12,30 Uhr im Betriebe der „Berka " Karlsruhe .
Gesangvorträge durch den Gesangver¬
ein der Karlsruher Polizeibeamten .

12,00—12,30 Uhr im Betriebe der Fa . Sinner AG . Karlsruhe -
Erünwinkel .

12,39 Uhr Abholen der von der NSV . namhaft gemach¬
ten 300 Karlsruher und 199 Durlacher hilfs¬
bedürftigen Kinder an den von der NSB .
bestimmten Sammelplätzen in Karlsruhe und
Durlach durch Polizeitransportwagen zur
Mittagsverpflegung in den PolizeiunterkLnf -
ten Karlsruhe und Durlach .

13.99—14,99 Uhr Ausgabe der Mittagsverpflegung au die Kin¬
der in den Speisesälen der Polizet yr Karls¬
ruhe und Durlach , dabei Konzerte -durch das
Musikkorps der Landespolizei . Hs

14,00—15,90 Uhr Kndervorstellung (Kasperltheater ) in den Po¬
lizeiunterkünften Karlsruhe und Durlach .

15M —18M Uhr Ausgabe von Kaffee und Kuchen an dir Kin¬
der durch die Polizei .

16,99 Uhr Rücktransport der Kinder auf Polizeitrans -
portwagen zu ihren Abholplätzen.

16.45 Uhr Abmarsch einer Abteilung der Landespolizei
(Spielleute , Musikkorps u . 40 Turner ) unter
Führung von Hauptmann d . L . P . Brenner
vom. . Schloßplatz über Karl -Friedrichstraße -
Kakserstraße zum Lorettoplatz (Werbemarsch
für das WHW .), anschließend auf dem Loret -
toplatz

17,00- 18,00 Uhr Stanökonzert und turnerische Vorführungen
gleichzeitig dort Sammlung von Geldspenden
für das WHW . durch VDM .

20,00 Uhr Großer Zapfenstreich unter Führung von
Hgüptmann d . L . P . Hemberger :
Weg : Polizeiunterkunft -Moltkestraße -Mozart -
straße—Hildapromenade —Mühlburger Tor -
Kaisersträße —Karlstraße — Kriegsstr .—Lamm-
straße—Erbprinzeustr .—Rondellplatz — Adolf
Aitlerplgtz —Rathaus : auf dem Adolf Hitler -
plcktz 3 Musikvorträge mit anschließendem
großen Zapfenstreich . Im Anschluß daran Ab¬
marsch über Kaiserstr . nach dem Durlacher
Tor » - dort Auflösung .

Mittwoch , den 19- Dezember 1934 :
Standkonzert des Musikkorps der Landespolizei .

8,50—9,20 Uhr im Betrieb delc Fa . Wolfs u . Sohn , Karlsruhe
11,00—12,09 Uhr Adolf Hitler -Platz , dabei Sammlung von

Geldspenden für das WHW . durch NS --
Frauenschaft. . .

Ge sa n g sv 0 r tr ä g e durch den Gesangver¬
ein der ' Karlsruher Polizeibeamten .

12.45—13,99 Uhr im Betrieb der Firma Maschinenfabrik Se¬
bald in Durlach .

12,39 Uhr Abholen der von der NSV . namhaft gemach¬
ten 300 Karlsruher und 199 Durlacher hilfs¬
bedürftigen Kinder an den von der NSV .
bezeichnet«» Sammelplätzen in Karlsruhe «.
Durlach durch Polizeitransportwagen zur
Mittagsverpflegung in den Polizeiunterkiins -
ten Karlsruhe und Durlach .

13,99 —14,99 Uhr Ausgabe der Mittagsve » psieoung an die Kin¬
der in den Speisefiilen der Polizei in Karls¬
ruhe und Durlach , dabei Konzerte durch das
Mustkkorps der Landespolizei .

14,SS ILM Uhr Kindervorstellung (Kasperletheater) l» dev
Polizeiunterkünften in Karlsruhe u. Durlach

15,99—18,99 Uhr Ausgabe von Kaffee und Kuchen au die Kin¬
der durch die Polizei .

18,99 Uhr Rücktransport der Kinder ans Polizeitrans¬
portwagen zu ihren Sammelplätzen.

16,45 Uhr Abmarsch einer Abteilung der Landespolizei
(Spielleute , Musikkorps und 40 Turner ) un¬
ter Führung von Hauptmann d . L .P . Bren¬
ner vom Schloßplatz über Karlfriedrichstraße -
Kaiserstr . zum Lorettoplatz (Werbemarsch für
das WHW .) anschl. auf dem Lorettoplatz .

17,00—18,00 Uhr Standkonzert und turnerische Vorführungen ,
gleichzeitig Sammlung von Geldspenden für
das WHW . durch BDM .

29,39 Uhr Bunter Abend in der Festhalle Karlsruhe zu
Gunsten des WHW., veranstaltet von der
Landespolizeigruppe Karlsruhe unter Mit¬
wirkung des Bad . Staatstheaters .

Vortrags folge :

1. Prätorianermarsch — Aufzug der Leibwache in das forum
romanum aus „Quo vadis "

, T . Nonowieski (Musikkorps).
2 . Prolog aus „Bajazzo "

, R . Leoncavallo (Opernsänger Hel¬
mut Seiler ) .

3 . Fahnenschwingen (Angehörige der Landespolizei ) .
4. Geschichten aus dem Wiener Wald , Joh . Strauß (Kammer¬

sängerin Else Blank ) .
5 . Spitzentanz (Solotänzerin Elfried « Kuhlmann ) .
6 . Bodenturnen (Angehörige der Landespolizeigruppe ) .
6 . a) Eailthaler -Jägermarsch ; b ) Wenn die Garde marschiert

Gesangverein der Polizeibeamten ) .
7 . Kaiserwalzer (Damen : Kuhlmann , Meiger , Lotsch, Warm¬

brun und Schneider ) .
8. 6 . ungarische Rhapsodie — Pesther Karneval , Fr . Liszt.

(Musikkorps) .
9 . Aufruf .

19. Ouvertüre zu der Operette „Prinz Methusalem "
. I . Strauß .

11 . Heitere Rezitationen (Schauspieler Karl Mathias ) .
12. Solotanz, Marsch (Solotänzerin Elfriede Kuhlmann) .
13. Keulenschwingen (Angehörige der Landespolizeigruppe .
14 . Valses nobles , Franz Schubert .
15. Bayerini , das musikalische Unikum .
16. Allerlei Heiteres (Staatsschauspieler Paul Müller ) .
17. Parademarsch der langen Kerls , Roland (Musikkorps) .
18 . Zapfenstreich (Musikkorps mit Spielmannszug ) .

Ferner wird jeder Polizeibeamte am Tag der Deutschen Po¬
lizei eine besondere Pfundspende dem WHW . übergeben .

Alle AWmmlmgsbmchtiglell
setzen sich mit den nachfolgend aufgeführten Ortsgruppenleitetn ,
Stützpunktleitern und Saarobmännern in allen Abstimmungs¬
fragen in Verbindung . Auch Anträge usw . sind an diese zu
stellen:

Ortsgruppe Karlsruhe : Hans Neurohr , Wilhelmstraße 13
Mannheim : Arthur Bauer , Waldhofstraße 74

., Heidelberg : Dr . Schad , Rechtsanw . , Neckarstaden¬
straße 18

,. Frciburg : Friedrich Meiser , Komturplatz 6
Stützpunkt Baden -Baden : Wilhelm Göbel , Langestraße 68 s

„ Bruchsal : Ludw . Kiefer , Bismarkstraße 17
„ Dnrlach : Hubert Franken . Adolf Hitlerstraße 58
„ Ettlingen : Karl Schmitt , Badenertorstratze 4.
„ Ossenburg : Hans Petzold, Eothestratze 19
„ Pforzheim : Franz Kunz , Bleichstraße 194
„ Rastatt : Ernst Uebel , Rheinstraße 3.

Saarobmann Allmannsweier Lahr : Hans Janz , FÄD .
„ Badenweilcr/Miillheim : Frl . Ella Hwamer, Kaiser -

/ straße 10
„ Bonndorf Neustadl : . Wilhelm Jolly , Waldstr . 107
„ Donaueschinge « : Dtt Ing . Wilh . Lillig . Karlstr . 1
„ Emmendingen : Otto llllmann , Schloßbergstr . 8'

„ Enzweiler/Lindau : Frl . Martha Kohlhaas , Hayer«
Verg 32

„ Ftiedlichshasen : N . Annen , Bürkkestraße 5
„ Hdinbergr '

Aakob Heß , Hofmatten 193
„ Kehlt Jüg ^ Kurt Blasius , Eutrunstrahe 6 >

, , , Lörrach : Verw .-Jnsp . Wilhelm Götz
Lahr : ,He .rmqyn Schütz, Bergstraße 5

„ Linöau/Aefchbach : Hans Geyer , Bregenzerstr .
' 1

„ Konstanz : Stadtsekr . Ludwig , Reichentalstraße 1
„ Meersburg Ueberlingcn : Gerhard Rnland <
„ Metzkirch : Bezirksamt '

„ Mosbach : Bürgermeister
, Obxrlirch : Heim . Siefke , Scheffelftratze 2
., , Ramfan/Berchtesgaden : Gg . Alihaus
„ SLckiugen : Frl . Math . Amrern , Baselerstraße 45

Sälzbnrghasen/Lausen : Frl . Barbara Brnckner»
Matulusestraße 10 <

„ Singen a .7H. : Jak . Heß , Stomeiasstraße 14
„ Schönau/SchwzM . : Rnd . Montfort b . Amtsgericht
„ Stockach : Walter Tillmann , Eießermeister
„ llehlingen Walhshnt : Dr . H . Bonnhardt
„ Billinge « : H . Eöbef , Niederstraße 34
„ Waldlirch i/B . : Bürgermeister M . Kellmayer
„ Weil/Lörrach : Paul Ereirer , Hindenburgplatz 2.

Abstimmungsberechtigte , welche sich in anderen Orten , wie
oben aufgeführt , befinden , wenden sich an den Saarobmann des
nächstgelegenen Ortes .

Sie Jorfltvtris- cst i« Vaden
Im Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Betriebszäh¬

lung von 1933 wurden auch Ermittlungen über Zahl und Fläche
der Forstbetriebe gemacht. Rach den jetzt vorliegenden vorläu¬
figen Ergebnissen belief sich die Zahl der Betriebe mit forstwirt¬
schaftlich benutzten Flächen in Vaden auf 45 638 mit einer forst¬
wirtschaftlich benutzten Fläche von 551000 Hektar . Von der forst¬
wirtschaftlich benutzten Fläche entfielen auf die Größenklassen
von 0,51—5 Hektar Betriebsfläche (Gesamtfläche des Betriebes )
9000 Hektar , von 5- 20 Hektar 38 WO Hektar, von 20- 100 Hektar
86 000 Hektar , von 100—500 Hektar 14800 Hektar , von 500 bis
1000 Hektar 72 000 Hektar und von 1000 Hektar und mehr
198 000 Hektar . Von 100 Hektar der forstwirtschaftlich benutzten
Fläche entfielen auf die Größenklassen von 0,51 —5 Hektar 1,7
Hektar von 5- 20 Hektar 6 .9 Hektar , von 20—100 Hektar 15,6
Hektar , von 100 500 Hektar 26,8 Hektar , von 500—1000 Hektar
13 .1 Hektar unv von 1000 Hektar und mehr 35,9 Hektar.



Ae letzte WM M dem §eft Borfreude
Die letzte Woche vor Weihnachten hat begonnen. Wir

wissen es, daß in diesem Jahre der Goldene Sonntag be¬reits den endgültigen Abschluß des Weihnachtsgeschäftesvor dem Heiligen Abend bedeutet. Eine einzige Wocbe a . ,obleibt uns noch übrig , um alle unsere Vorbereitung . . . zumFest zu treffen , um insbesondere alle Einkäufe zu erledigen.In jedem Jahr fassen wir den lobenswerten Vorsatz , früh¬zeitig bereits mit unseren Besorgungen zu beginnen , undwir schwören es uns , daß wir >n der letzten Woche, wennder große Ansturm der Käufer beginnt , bereits alle Ge¬
schenke im Hause haben werden . Aber zwischen Vorsatz und
Ausführung ist und bleibt ein weiter Weg. Man hat zwareinen Teil der Geschenke bereits besorgt, aber es fehlt doch
doch eine ganze Menge , und es bleibt nichts weiter übrig :wir gesellen uns zu den Tausenden , die in dieser letztenWoche die Geschäfte stürmen, wir warten still und ergeben,bis sich die vielbeschäftigte Verkäuferin über uns erbarmt ,wir hasten unentwegt von einem Geschäft zum andern und
fassen , wenn wir endlich völlig erschöpft heimkommen den
energischen Entschluß: im nächsten Jahr wird es ganz an¬ders gemacht

An den Straßenecken stehen die Weihnachtsbäume undwarten . Sie schauen stillvergnügt jeden einzelnen an , sieduften in den frühlingshaftrn Wintertag und warten aufLiebhaber . Es gibt ganz Kluge, die gern mit dem Kaufdes Weihnachtsbaums bis zum Heiligen Abend warten .
Nachmittags zwischen fünf und sechs , wenn schon allenthal¬ben die Lichterbäume hinter den Fenstern erstrahlen , er¬
handeln sie — wie sie behaupten — die fabelhaftestenBäume für 50 Pfennig oder eine Mark . Aber ( und natür¬
lich ist ein großes „Aber" bei diesem Verfahren ) es kann
nämlich auch passieren, daß die Bäume plötzlich reißendschnell vergriffen sind , daß die Käufer sich die letzten fastaus den Händen reißen und der Neunmalkluge , der gern zu¬letzt und am besten lachen wollte, mit langem Gesicht und
völlig baumlos dasteht. Also ist es schon besser, rechtzeitigein hübsches Bäumchen zu normalem Preise einzukaufen.

Wir müssen auch an den Christbaumschmuck denken . Oft¬mals ist er schon schlecht und verbraucht und muß ergänztwerden . Viele haben in den letzten Jahren aus besondererVorliebe ihren Baum nur mit Lichtern geschmückt . Wennwir uns klärmachen, daß in Thüringen viele deutsche Volks¬
genossen von der Heimindustrie des Christbaumschmuckesleben, so sollten wir im Interesse der Volksgemeinschaftdiesmal lieber ein ganz buntes Bäumchen anputzen und
dafür unseren schönen deutschen Christbaumschmuck erwer¬ben.

Auch im Hause macht sich das Nahen des Festes nun deut¬
lich bemerkbar. Die' letzte Woche vor Weihnachten steht im
Zeichen der intensiven Vorbereitungen der Hausfrau . Zu¬nächst riecht es überall sehr nach Eroßrememachen, nachviel Seife und Salmiak und Bohnerwachs . Und dann , wennalles bereits in feiertäglichem Glanze erstrahlt , wenn
schlohweiße Gardinen an den Fenstern hängen und mannur noch mit Lebensgefahr über den spiegelblanken Fuß¬boden gelangen kan , zieht ein weit lieblicherer Daft durchdas Haus : Kuchenduft, der aus der Küche dringt und unsdie Bilder brauner gebackener Wunderwerke vorgaukelt.Die letzte Woche vor Weihnachten hat begonnen. Sie istmit Arbeit und Vorbereitungen erfüllt . Aber wir seufzennicht : denn alle diese Mühe , diese Last und Sorge , die ausder Liebe erwächst , ist ja schon der schönste Teil der Weih¬
nachtsfreude !

Die Zeit der Heimlichkeiten

A « S GtOSt « UV Lauv
Durlach , 17. Dez . Dieser Tage begehen die Eheleute Heinrich

Schroth und Friedericke geb . Gleich in geistiger und körper¬
licher Frische den 7 0 . Geburtstag . Wir entbieten den altentreuen Abonnenten die herzlichsten Glückwünsche .

BadifcheS Staatsthester
Heute Montag 20 Ubr wird Möller und Lorenz köstliches

Lustspiel „Christa , ich erwarte Dich "
, das sich mit Marga Klasin der Titelrolle alle Herzen erobert hat , nochmals wiederholt.Die ltzpneraldireklion weist darauf hin , daß die Vorstellung von

Schillers „Don Carlos" am tommenden Dienstag in PlatzmieteA 11 und in S . I 6 stattfindet
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß infolge Erkran¬

kung die Erstaufführung des Komödienspiels „Die Hosen des
Herrn von Bredow " zunächst zurückgestellt ist und dafür am
Dienstag, den 18 . Dezember eine Wiederholung von Schillers
„Don Carlos" angesetzt ist .

— Keine Weihnachtspakete an Strafgefangene. Es wirdvon zuständiger Seite darauf hingewiesen, daß die lleber -
sendung von Weihnachtspaketen an Strafgefangene nichtgestattet ist. Pakete , die dennoch bei den Eefangenenanstal -ten einkommen, werden auf Kosten des Absenders wieder
zurückgefandt . Es wird jeder Gefangene am Weihnachts¬abend von der Anstalt eine Gabe bekommen .— Weitere Ermäßigung für Wintersportzüge . Einem
Antrag des Landesoerkehrsverbandes Baden entsprechend ,hat die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Ermäßigung für
Wintersportsonderzüge von bisher 50 auf 60 Prozent er¬höht . Ferner ist die Gültigkeit der Sonnlagskarten nach den
wichtigeren Winterfportplätzen bis Montag , 24 Uhr, aus¬gedehnt worden.

— Einsetzung eines Badischen Denkmalrats . Mit sofor¬tiger Wirkung ist auf dem Verordnungsweae durch das Ba¬
dische Staatsmmisterium eine ilkeuorganisation der badi¬
schen staatlichen Denkmalspflege erfolgt durch die Einsetzungeines Badischen Denkmalrats als beratende Staatsstelle fürbesonders wichtige Angelegenheiten der badischen Denkmals¬
pflege und des badischen Heimatschutzes . Der Denkmalrat er¬füllt seine Aufgaben in enger Zusammenarbeit mit den amDenkmal- und Heimatschutz beteiligten Behörden und Ver¬bänden.

Aenderung der Polizeiordnung für die badischen Hä¬fen. Der Finanz- und Wirtschaftsminister hat durch gleich¬lautende Verordnungen eine Aenderung der Polizeiord¬
nung für die badischen Häfen Mannheim . Karlsruhe und
Kehl für Sonntagsarbeiten dahingehend getroffen , daß Ar¬beiten an Sonn - und Feiertagen nur nach den hierfür er¬
lassenen Bestimmungen vargenonrmen werden dürfen und
auch da nur nach erfolgter Genehmigung und Zeitbestim¬
mung des betreffenden Hafenamtes .

Lases-Ameise*
Montag , den 17. Dezember 1934 .

Bad. Staatstheater : „Christa , ich erwarte Dich"
, 20—22V- Uhr.

Markgrafen-Theater : „Nachflug"
, 7 und 8'V- Uhr .

Markgtaseu-Theater : „Pantoffelhelden"
, 7 und 8V« Uhr.

Kammer-Lichtspiele: „Himmel und Erde "
, 7 und 8V- Uhr .

Keine Zeit des Jahres trägt soviel stille Freude in sich
wie die. Wochen vor Weihnachten. Sie erfüllt jedes Haus ,
auch das ärmste, ihr weicher Schimmer strahlt in den Au¬
gen der Menschen , die in dieser Zeit alle ein bißchen wei¬
cher, ein bißchen versöhnlicher gestimmt sind . Diese Wochen
gehören besonders der Frau . In ihrer Hand liegt es , ein
wenig weihnachtliche Vorfreude schon jetzt in ihr Herrn zu
tragen . Am ersten Tage, da die Hausfrau heimkomnlt mit
einem Armvoll grüner Tannenzweige , die überall in der
Wohnung verteilt werden , hält auch die Weihnachtsstim¬
mung ihren Einzug . Tannendust zieht durch das Heim . Ein
kleines Stückchen des grünen Waldes ist zu uns gekommenund gibt die erste Vorahnung des Festes. Die Zweige, die
aus Vasen und Schalen nicken, die über der Lampe des
Wohnzimmers hängen und hinter Bildern hervorlugrn ,sind dre Vorläufer des Weihnachtsbaumes , der jetzt wahr¬
scheinlich gerade mit Hunderten seiner Genossen in einem
Waggon in unsere Stadt reist.

Pakete gehen auf die Wanderschaft. An einem Tage wird
der Anfang gemacht mit den Weihnachtseinkäufen . Mutter
kommt heim , und an ihrem Arm hängen em paar größereund kleinere Pakete . Damit aber beginnt dir Heimlichkeit .Nun wird nicht mehr offenherzig alles daheim ausgepackt ,was man erstanden hat . Stillschweigend verschwinden Pa¬
kete und Paketchen hinter Schloß und Riegel, und wenn
jemand fragen sollte „Was hast Du eigentlich eingekauft?" ,
so lautet bestimmt die lächelnd gegebene Antwort : „Ich
eingekauft? O garnichts — nur ein paar Lebensmittel fürdie Wirtschaft !"

Es ist jetzt die Z ei t d e r W ü n > ch e . Der eigenen Wün¬
sche und der erlauschten. Es heißt die Ohren spitzen, um zuerfahren , worüber sich der andere freuen würde . Mit ein
wenig Geschick kann man das ganz leicht herausfinden . Man
kann zum Beispiel einen Bummel durch die festlich erleuch¬teten Straßen machen . In all Len weihnachtlich ausgestatte¬ten Schaufenstern bietet sich eine Fülle hübscher und nützli¬
cher Geschenke. Man bleibt stehen , man schaut sich alles an ,und man fragt nebenbei : „Wie findest Du dies ? GefälltDir das dort ?" Frauen haben meist ganz besonderes Ta¬
lent , auf diese praktische Weise sowohl ihre eigenen Wün¬
sche „an den Mann " zu bringen , als auch dre Wünsche ihresMannes zu erforschen . Aber man kann es >ogar noch einfa¬
cher haben. Da ist der umfassende Inseratenteil der Zei¬
tung , da sind die vielen illustrierten Reklamebeilagen der
Kaufhäuser . Schon um einen Ueberblick über die Lage auf
dem Weihnachtsmarkt zu gewinnen , wird jeder mit Inter¬
esse Beilagen und Inserate eingehend verfolgen . Und vor¬
sichtig kann man dabei die Fühler ausstrecken , ob nicht ir¬
gendwo zwischen den Worten ein leiser Weibnachtswunfch
hervorlugt .

Es gibt Menschen , die sich grundsätzlich nie etwas wün¬
schen . Die sich auf alle Fälle überraschen laßen wollen. Das
kann natürlich ganz erfreulich sein , es kann aber auch seine
großen Schattenseiten haben . Man mutz schon sehr viel Ver¬
trauen za den Ueberräfchungskünsten seiner lieben Familie
besitzen , wenn man diese Methode anweirden will . Und auchdann noch kommen viele Fälle vor; wo die Leberrajchung
so an den Haaren herangezogen wurde , daß die Weih¬
nachtsfreude nur eine geteilte ist Deshalb ist es auch durch¬aus kein Unglück, wenn jeder ganz getegeittlich seinen Lie¬
ben, die ihn zu Weihnachten beschenken werden , ein paarTips zukommen läßt . Frauen etwas zu schenken, ist leicht ,denn eine Frau kann alles brauchen uns die Auswahl un¬
ter den Geschenken ist fast grenzenlos . Bei einem Manne istdas schon wesentlich anders , und er wird bestimmt seinerlieben Gattin einen Gefallen tun . wenn er jo ganz gelegent¬
lich einmal durchblicken läßt , womit man ihm eine Freude
machen kann. Vielleicht betrachtet er schwermütig seine Kra¬
watten mit dem Seufzer , daß ihm eigentlich zu dem neuen
dunkelgrauen Anzug dringend eine fehlt . . . Vielleichtstellt er einmal fest, daß ihm gerade kneie Zigarettenmarkebesonders gut schmeckt oder er erzählt , daß sein FreundEmil zum Geburtstag einen so -nt„ icki>ni'0 '' nrattiichen
Rauchtisch bekommen habe . . .

Manche Mütter arbeiten jetzt bis tief tn die Nacht. Dennoft langt das Geld nicht , um alles fertig zu kaufen , wasam Heiligen Abend für Mann und Kinder aufgebaut wer¬den soll, und da heißt es fleißig lue Häröde regen. Am Vor¬
mittag und Nachmittag, während der Mann nn Beruf ist,wird is ein Stündchen erübrigt , m dem an langen Strick¬nadeln ein wollener Schal für die kalten Wrnrertage ent¬
steht . der Vater vor Schnee und Kälte schützen soll. Undabends , wenn die Kinder schlafen , beginnt Mutter eine rast¬lose Tätigkeit und läßt ein« ganze Puppenausstattung ent¬
stehen . Da liegt das neue Puppenbaby , aber es ist nackt und
bloß — so kann man es doch wirklich nicht auf die Lebens¬reise schicken. Da heißt es nähen , häkeln, sticken , stricken.Ost arbeiten beide , Vater und Mutter . Eine Puppenstubewird gezimmert oder ein Kaufmannsladen , Vater ist Tisch¬ler , Tapezier und Maler zugleich . Es macht viel , sehr viel
Mühe und Arbeit , und dennoch leuchten dre Augen der El¬tern , wenn sie bis spät in die Nacht hinein für ihre Lieb¬linge basteln und nähere.

Sogar die Kinder haben Heimlichkeiten, und nichts wäre
falscher , als sie ihnen zu entreißen . Der Junge oder das
Mädelchen will die Sparbüchse „schlachten"

. „Wozu?"
, fragtMutter . „Ich brauche eben Geld"

, ist dann die Antwort ,und eine vernünftige Mutter wird nicht weiter fragen oder
Schwierigkeiten machen und es bei einem freundlichen „sei
nicht verschwenderisch !" bewenden laßen . Man sollte auchbei dieser Gelegenheit den Kindern den Gedanken der Hilfs¬bereitschaft gegenüber den Notleidenden nahelegen . Eine
klug« Mutter wird es verstehen, ihr Kind darauf hinzu¬weisen , daß der Weihnachtsmann in dieser oder jener Fa¬milie schwerlich einkehren werde, daß man deshalb denen
Freude schenken muß . die arm sind und sonst nicht Weih¬nachten feiern können. Dem Kinde wird aus dem Gefühl,helfen und geben zu dürfen , die schönste Weihnachtsfreude
erwachsen . Lore Engelhardt .

Dom Wesen des Geschenks
. Praktisch oder nicht praktisch ?" — Nicht was » sondernwie schenke ich? — Symbolkrast de» Geschenkes

Von Maria Habecker
In diesen Wochen vor Weihnachten werden viele in un¬

gewöhnlicher Weise mit den Gedanken beschäftigt sein : was
schenke ich? Es aibt verschiedene Sorten mm Schenkern, ge¬nau so wie es verlchieoeue Arten gnu , aus weichenke zu
reagieren . Dem einen fällt das ungelöste Problem beiläufig
während der Arbeit ein . es ist ihm unbequem, daran zudenken , und er vergißt es so schnell wie möglich , um bei
fortschreitender weihnachtlicher Zeit immer häufiger und
unangenehmer daran erinnert zu werden . Der andere stelltam Heiligen Abend um halb fünf fest, daß er vollkommen
vergessen hat , die unumgänglich notwendigen Geschenke zukaufen und stürzt aufgeregt und atemlos in den nächsten La¬
den . wo er wahre Tänze mit den schon in Gedanken bei der
Feier des Heiligen Abends weilenden Verkäuferinnen auf-
jühri . Der dritte wiederum zieht sich rechtzeitig zu einer

s geruhsamen , durch nichts gestörten Stunde in einen Winst̂
zurück, wo er bedächtig und klar überlegt . Es will uyzscheinen, als ob diese Art die sympathischste sei . Denn Leifeder Eeschenkabsicht kommt es im wesentlichen auf
Dinge an , die sorgsam aufeinander abgestimmt sein müssenErstens ist zu fragen : wer ist der Beschenkte und was shihm willkommen? Zweitens : soll dem Geschenk, abgesehenvom weihnachtlichen Anlaß , eine besondere Bedeutung un¬
terlegt werden , und drittens : wie verhalt sich meine Absich»

sche - ' ^ ^ . .zu schenken zu dem Inhalt meines Geldbeutels ?
Regelmäßig erhebt sich in den Borweihnachtstagen Lsi

Frage , die oft zu hitzigen Unterhaltungen führt : soll
praktisch oder soll ich nichl - praktisch schenken ? Beide Stand¬
punkte Haben ihre fanatischen Verteidiger . Des weiteren
gibt es Anhänger der Meinung : „Nur eine KleinigkeitWenn sie auch dem Wesen des Geschenks schon wesentlichnäher kommen als die vorgenannten , ist dieser Standpunkt
keine Lösung für alle die. weiche demselben Empfänger öfter
Geschenke machen . Die Vertreter beider Meinungen packendie Frägestekung am falschen Ende an . Es ist weder we¬
sentlich , praktisch oder nicht -praktisch zu schenken, noch ist es
richtig, stets und immer auf der „Kleinigkeit" zu verharren.Es soll nicht bestritten werden , daß damit eine gewisse Dik¬
tatur über den Beschenkten ausgeübt wird , die er sich aber— und das ist die Kunst des Geschenkenehmens — ruhig ge¬fallen lasten mutz. Wie oft hört man die Redensart : „Aber
das kann ich auf keinen Fall anuehmen !" — und nachherwird es doch genommen Statt solcher überflüssiger Bemer¬
kungen, die nur imstande find , die besondere Minute , in der
das Geschenk überreicht wird , zu stören , sollte man sich dochlieber mit einem stummen Händedruck begnügen . Man soll
auch einmal in Kauf nehmen , daß der Schenkende vielleichtlm Ueberschwang feiner Zuneigung etwas schenkt , das über
seine Verhältnisse hi-nausgeht , und für ihn offensichtlich ein
Opfer bedeutet. Man soll sich also genau so wenig , wie man
sich über Geschenke geringen Wertes beklagen darf , auch
nicht über wertvollere Gaben aufhalten .

Jedem wirklichen Geschenk Hairer eine Bedeutung an , sie
es über den bloßen Gegenstand hinaushebt und die vor
allem , wie schon angedeuket, die Frage : praktisch oder nicht-
praktisch ? entkräftet . Besonders deutlich spürbar wird dieser
Sinn des Geschenks bei zwei Menschen , die durch gegensei¬
tige Beschenkung einen Alllag für sich aus seinem Gefüge
lm Ablauf der Tage herausheben wollen . Sei es nun . daßdie Beschenkung Sitte und Brauch geworden ist , so wie der
I»nge Ehemann mit seiner Frau den Ring vor dem Altar
lauscht , sei es . d^ der Bräutigam der ihm Verlobten ein
Schmuckstück überreicht, sei es, daß der Mann der jungenMutter als Dankbezeugung für das Kiud eine Gabe zu
Füßen legt oder daß sich , bei Ehegatten die Sitte eingebür¬
gert hat , zur Erinnerung an den Hochzeitstag sich jeweils
am Jahrestag der Vermählung zu beschenken Bezeichnend
ist, daß für solche Anlässe meist von beiden Seiten Schmuck
gewählt wird uud zwar aus dem einleuchtenden Grund ,weil Schmuck wie kern anderer Gegenstand die Mitte zwi¬
schen Symbol »nd praktischer Verwendung hält . Zu allen
Zeiten hat ja dem Schmuck die Kraft des Symbols inne-
gewohnt , an edle Steine Kaden sich seit je Legenden ge¬knüpft. der kostbar Geschmückte sollte sich aus der Menge
herausheden , ja , man hat Halbedelsteine mit bezug auf di«
Stellung der Gestirne den Gebubtsmonalen zugeordnet und
ähnliches mehr . Bon dieser Bedeutung des Schmucks hat sich
auch in unserer Zeit vieles erhalten Dabei steht nicht un¬
bedingt mehr seine Kostbarkeit im Vordergrund . Eine mit
echten Steinen besetzte Brosche , ein Anhänger oder ein Ringwird dem Besitzer natürlich auch im Hinblick aus den Wert
des Stückes lieb sein, die gleichen Empsindugen — auf dir
es ja ankommt — vermögen aber auch ein schlichter Arm¬
reif aus Gold oder Silber , ein bescheidener Ring , ein Hals¬band in sachlichen, modernen Formen , oder beim Manu
Manschettenknöpse, Schlipsnadet . ja auch Zigarettendosen ,
Bleistifte , Füllfederhalter aus edlem Metall auszuübeu .
Wenn schon bei Gelegenheiten familiärer Natur solche Ge¬
schenke Sinn und Wesen des Geschenks vollgültig treffen , >o
geschieht dies in weil größerem Maße natürlich auch zu solch
allgemeinen Festtagen , wie dem Weihnachtssest.

FreudebereitenistelneKunst . die gelernt sein
will , oder die zumindest nicht leicht genommen werden darf .
Cs ist allgemein zu beobachten , daß die Frau , in deren
Wesen das Schenken ja schon von Natur aus eingepilanzt
ist, diese Kunst meist ungezwungener beherrscht als der
Mann . Das soll aber nicht heißen, daß der Mann nun einen
Freibrief für Oberflächlichkeit in der Kunst des Schenkend
ein für allemal ausgestellt erhielt : aucki er muß sich um das
Wesen des Geschenks bemühen.

Buntes Allerlei
1S : 1 gegen Krieg

Lloyd in England nimmt Versicherungen für die unmöglichsten ?
Dinge an. Man läßt sich gegen Grippe . Feuer , Examenspleite ,ZwUtinggeburten usw . versichern . Neuerdings wurden bei Eng«lands größter Versicherungsfirma sogar Wetten über die Mög¬lichkeit von Kriegen , in Versicherungsform , abgeschlossen . Nachder Prämie berechnet ist das Verhältnis von Leuten , die einem
Krieg zwischen Deutschland und Frankreich für möglich Haltensund denen, die diese Möglichkeit glatt verneinen , 1 :19. Eine noch
geringere Möglichkeit wird , wiederum nach der Prämie berechnet;für eine kriegerische Verwicklung Englands und einer Kontinenzialmacht angenommen . Das Verhältnis ist hier 1 :25.

Ei» Kaffee -Denkmal
^ m Jahre 1997 Hane die Stadt San Salvador (Brasilien )

einen Künstler beauftragt , ein Kaffee-Denkmal für die Haupt-
exovitware Brasiliens zu schassen. Inzwischen ist auf dem brasi -
llaniichen Kasfeemarkt eine solche Ueberprcduktion eingetreten .
daß Tausende von Zentner ins Meer geschüttet oder als Heiz¬
material verwendet wurden . Man hätte keinen Grund gehabt,
üas Denkmal gerade jetzt ausznstellen, aber der Künstler erklärte
sich bereu alle Kosten selbst zu tragen. So wurde das 2 Metel
hohe Denkmal kürzlich am Hafeneinang von San Salvador er¬
richtet.

Seidene Schuhsohlen
In Japan hat man jetzt , um den Warenüberfluß zu verwen¬

den . Schuhsohlen aus Seide hergestellt. Diese Sohlen sollen un¬
verwüstlich sein und einen geräuschlosen Gang ermöglichen. Da
sie außerdem nicht teurer äks ein Paar Holzschuhe sind , kann
mau damit rechnen , daß sie schnell allgemein getragen werden.

Willst Do krkolgs linden
im LsrrliÄt,

Ja :

Eir
FK
FT
Sa>
Kit

SB
FL

Phö ,
Sp. s
KC
FC
BF
B . 8
B . F
Marl
08 A

Mit t
schauern
Freibur
vom Sä
weg trc
Rasensp
daß Fr «
Sturmst
diesem
auf . F.
wenn a
8ck>an d
leistung
konnte l
darauf
Vorfall ,
ärt ung
tragen
gewohnt
Läufer
Freibur
So sank«
liches.
spielte x
Zielung
Freibur
fährlichl
stürmen:
ersten E
gleich z,
Langen !
ins Ne
Kampski
der Ras
pelnde s
den Bal
Minute!
doch Vf

ss inseriere im ,Ivrlacksr sagedtoK"
clem ruZkräktixsten Orxsn kür clie
Durlscker OesLkLktswelt .

Die I
liga ja
über de
gebnis
geboten
nuten i



" nMnrek !
will Unz

bbi
. auf drei''5 müssen

to was ch
abgesehen

mtung un-
me Absicht

^ agen di?
so» sch

ide vtcmd -
' weiteren
einigkeirft
wesentlich

Standpunkt
nger öfter
zen packen
weder wr -
noch ist r§
»erharren .
Wisse Dik-
r sich aber
ruhig ge-

rt : „Aber
d nachher
:r Vemer -
lte . in der
n sich doch
Man soll
vielleicht
das über

chtlich ein
, wie man
mrf , auch

g an . sie
die vor

der nicht -
ird dieser
gegenssi -

a Gefüge
nun . dag
> wie der
rm Altar
rbten ein
r jungen
Gabe zu

üngebiir -
) jeweils
zeichnend

Schmuck
i Grund ,
itle zwi -
Zu allen
>l« inne -
nöen ge-
: Menge
; auf die
»net und
s hat sich
nicht un -
§ine mit '

nn Ring
en Wert

auf die
er Arm¬
in Hals -
i Mann
endosen ,
- zuüben ,
ckche Ee -
rffen , >o
zu solch

rnt sein
en darf .
ii deren
epflanzl
als der
n einen
henkens
um das

Turnen * Spieß * Port
5k> OK7kl . ä77 Vk5 7 >^ Ol : v ». /X71 kä «

zlichsteN
ispleite »
ei Eng -
e Mög »
i. Nach
e einem
Haltens
ne noch
rechnet^
ntinen ^

ifilien )
Haupt -

bräss-
treren .
l Heiz-
jehabt ,
rklärt -
Metcr
>or er«

>rwen -
:n un-
a . Da

kan»
erden .

Pslichtspiele der süddeutschen Kauliga
Kau Württemberg

Stuttgarter Kickers — SB . Feuerbach 3 :2
SM Eöpoingen — VfB . Stuttgart 12
Ulmer FV94 — Sporrfreunde Ehlingen 3 :>>
Union Bückingen — SpFr . Stuttgart 3 :3

Kau Bade «
Phönix Karlsruhe — Germania Karlsdors 8 :1
VfR . Mannheim — FE . Freiburg 3 2

Gau Bayern
SpVgg . Fürth — 1860 München 1 : 1
Bayern München — ASB Nürnberg 4 :0
Schwaben Augsburg — FC . Nürnberg 1 : 4
Jahn Regensburg — FC Schweinfurk 3 :3

Gau Südwest
Eintracht Frankfurt — Union Niederrad 1 : 1
FK . Pirmasens — Phönix Ludwigshasen 1 :2
FC . Kaiserslautern — Borussia Reunkirchen 4 :3
Saar Saarbrücken — Wormatia Worms 1 :5
Kickers Offenbach — FSB . Frankfurt 6 :1

Gesellschaftsspiele
8V . Böblingen — Stuttgarter SC . Jungliga 6 :5
FL . Pforzheim — Stuttgarter SC . 4 .3

Kämpfe der südd. Gauliga im Fußball.
Gau Baden .

PhönixKarlsruhe . .
Sp . Gew .
11 5

Une. Verl . Tore Punkte
4 2 27 : 15 14

Sp . B . Walvyos . . . 9 8 1 2 18 : 11 13
F . C. Freiburg . . . . 1« 4 S 1 15 : 9 13
F . C . Pforzheim . . . 10 4 4 2 23 : 12 12
B . F .L.Neckarau . . . 8 4 3 1 19 : 10 11
B . F . R . Mannheim 9 4 3 2 23 : 19 11
B . F . B , Mühlbnrg . 9 2 4 3 12 : 16 8
Karlsruher F . B . . . 10 2 4 4 12 : 9 8
08 Mannheim . . . . 10 1 1 8 10 : 37 3
Germania Karlsdorf 1« 0 3 7 5 : 26 3

Freiburgs unglückliche Niederlage !

VfR . Mannheim — FC . Freiburg 3 :2.
Mit diesem Kampfe im Mannheimer Stadion vor 7000 Zu¬

schauern wurden die bisher in neun Spielen ungeschlagenen
Freiburger durch einen unglücklichen und ungewollten Umstand
vom Schicksal ihrer ersten Niederlage ereilt . In einem durch¬
weg tragischen Verlauf für die Freiburger , gewannen die
Rasenspieler den Kampf zwar verdient , jedoch die Berücksitigung ,
das; Freiburg von der 10. Minute an ihren ausgezeichneten
Sturmführer Peters für die restliche Kampfzeit verlor, . drückte
diesem unglücklichen Spielgeschehen einen deutlichen Stempel
aus . F . FC . ohne Peters , das bedeutet gerade so viel , als wie
wenn auf der Gegenseite Langendem herausgerissen würds .
Schon die dritte Minute brachte dem VfR . durch eine Pracht¬
leistung Langenbeins den Führungstreffer . Sein Bombenschuh
tonnte Müller im Freiburger Tor nicht aufhalten . Kürze Zeit
darauf ereignete sich dann jener ungewollte und bedckuerliche
Vorfall . Peters , im Kopfball -Duell mit Hoßfelder stürzte der -?
Ort unglücklich , dah er verletzt liegen blieb und vom Platze ge¬
tragen werden muhte . So muhten die Freiburger von ihrem
gewohnten System vollkommen abweichen und als ihr linker
Läufer Feldner ebenfalls noch angeschlagen wurde , bestand der
Freiburger Angriff nur noch aus drei unverletzten Stürmern .
So sanken die Chancen der Gäste natürlich um ein ganz beträcht¬
liches . VfR . beherrschte mit wenigen Ausnahmen das Feld ,
spielte prächtig zusammen und brauchte doch 35 Minuten zur Er¬
zielung eines zweiten Erfolges . Die wenigen Angriffe der
Freiburger zeugten jedoch immer wieder von ganz groher Ge¬
fährlichkeit . Der als Statist am linken Flügel der Freiburger
stürmende Feldner konnte dann auch kurz vor der Pause den
ersten Gegentreffer Herstellen . Die zweite Hälfte sah den BfR .
gleich zu Beginn wieder erfolgreich . Eine feine Kombination
Langenbein -Striebinger jagt Langenborn unhaltbar und flach
ins Netz der Freiburger . Zäh und mit nicht erlahmender
Kampfkraft erwehren sich die Gäste den vermehrten Angriffen
der Rasenspieler . Fünf Minuten vor Schluh flankt der hum¬
pelnde Feldner in den Mannheimer Strafraum und Utz köpfte
den Ball wundervoll zum zweiten Treffer ein . In den restlichen
Minuten hatten die Freiburger noch etwas mehr vom Spiel , je¬
doch VfR . lieh sich den knappen Erfolg nicht mehr entleihen .

Phönix Karlsruhe — Germania Karlsdorf 8 : 1 .
Die zahlreich erschienenen Zuschauer wurden diesmal für ihr

Kommen in spielerischer Hinsicht von seiten der Phönix - Mann¬
schaft vollauf entschädigt . Sie wurden durch eine wunderbare ,
wirklich befriedigende Spieldurchsührung stets in Spannung ge¬
halten , ja sogar insbesondere durch die Sonderleistungen ein¬
zelner und auch durch die Gesamtwirkung zu einer Form auf -

liesen , wie man sie wirklich in dieser Saison noch nicht erlebt
hat .. Gegen die mit prächtigem Kampfgeist operierenden Karls -
dorfer in diesem Ausmaße zu siegen , da gehörte eine famose
Schühfreudigkeit dazu und auch die Präzision der Zusammen¬
arbeit zermürbte den Neuling zusehends . 2n schönster Spielkul¬
tur , ohne merklichen Kräfteeinsatz spielte sich diesmal die
Phönix - Elf in Helle Begeisterung . Dagegen enttäuschten die

Karlsdorfer diesmal ganz gewaltig . Die Hauptstütze hatten die
Käste in der Verteidigung , lediglich der sonst zuverlässige Tor¬
hüter war nicht besonders gut aufgelegt . Gleich der erfolgreiche
Auftakt bestätigt , dah Phönix das Spiel bitter ernst nimmt .
Die 17. Minute bringt den ersten Erfolg . Eine Flanke von

Eratz schießt Heiser prachtvoll ein . Phönix dominiert durch
tadellose Zusammenarbeit . Bis zur Pause erhöhen sie auf 3 :0.
Nach Wiederanspiel sieht mack zunächst die Karlsdorfer im An¬

griff , dann schnürt aber Phönix seinen Gegner vollkommen ein .
Viehle , der vorzügliche Phönix - Linksaußen , windet sich durch 3

Karlsdorfer u . schießt den 4 . Erfolg . Kurze Zeit darauf erhöht
Gatzmann auf 5 :0 und in der 37 . Min . drückt Erah eine fehler¬
hafte Rückgabe eines Gästeverteidigers zum 6. Treffer ins Netz.
Nachdem Phönix durch Viehle auf 7 :0 erhöht hatte , kommen die

Karlsdorfer zu ihrem Treffer . In letzter Minute beschließt
Kratz mit einer Prachtlefftung den Torreigen .

Ga « Württemberg .

Jetzt sind wieder dir Kickers in Führung !

Die bedeutsamste Begegnung in der württembergischen Eau -

liga sah die Stuttgarter Kickers vor nahezu 9000 Zuschauern
über Len SV . Feuerbach als verdienter Sieger . Das knappe Er¬
gebnis spiegelt hierbei nicht richtig den Verlauf und die darin
gebotenen Leistungen wieder . Die Kickers waren bis 20 Mi¬

nuten vor Spielende derart überlegen , dah die Feuerbacher nur

die Rolle eines Verteidigers zu übernehmen hatten und die¬
selbe wieder mit äußerster Zähigkeit anwanden . Die Feuer¬
bacher hatten einen schwarzen Tag und sicherlich lieferte die
Mannschaft ihr bisher schlechtestes Spiel in dieser Saison . Turm¬
hoch überlegen ging die erste Hälfte an die Stuttgarter , die je¬
doch bis zur Pause nur den Führungstreffer der Feuerbacher
aufbolen konnten . Rach Wiederanspiel dasselbe Bild . Die
Kickers drängen heftig auf eine Aenderung , die dann auch ein¬
trat , als Barer sauber in den Strafraum der Feuerbacher kurvt
und einen entschlossenen Schuh ins Netz der Feuetbacher schickte .
Die neuckte Minute brachte vollends die Entscheidung . Eine von
Euchenhöfer wunderbar getretene Ecke führt zum dritten und
siegbringenden Tore , dem die Gäste durch Förfchler noch einen
zweiten Treffer entgegensetzten .

Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punl
Stuttgarter Kickers . 11 7 1 3 24 : 22 15
S . S . B . Ulm . 12 6 3 8 36 : 26 15
Sp . B . Feuerbach . . 11 5 4 2 25 : 15 14
B . F . B . Stuttgart . 11 6 2 3 28 : 18 14
Union Böckingen . . . 11 5 1 5 31 : 33 11
Sportfr. Eßlingen . 12 4 2 6 24 : 29 10
Ulmer F .B . 10 4 1 6 20 : 19 9
Stnttg . Sportklub . 10 3 2 5 22 : 24 8
Sportfr. Stuttgart . 10 1 4 5 17 : 28 6
Sp . B . Göppingen . 1« 3 0 7 11 : 24 6

FB . Ulm 84 — Sportfreunde Ehlingen 3 :5.
Am silbernen Sonntag fanden sich im Ulmer Stadion zum

ersten RÜckrUndenspkel nur 1580 Zuschauer ein , die wiederum
enttäuscht wurden , da der ll . FB . zwei weitere wertvolle Punkte
Nach auswärts abgeben mutzte . Die energievoll und schaffens¬
freudig kämpfenden Ehlingec sorgten für diese kleine lleber -
raschung . Sie vollbrachten die besseren Gesamtleistung und
waren auch an Schnelligkeit den Ulmern weit überlegen . Trotz¬
dem die Ulmer in der ersten Hälfte mit 1 :0 vorne lagen , gaben
die Gäste das Spiel noch nicht verloren . Nach Wiederanspiel
waren die Gäste nicht wiederzuerkennen . Sie beginnen mit
großem Elan und drängen die Ulmer zeitweise stark .zurück. Bis
zum Schluß bleiben die Etzlinger in dem torreichen Treffen mit
3 :5 verdienter Sieger .

Union Bückingen — Sportfreunde Stuttgart 3 :3.
Die Böckinger , die nach einer Reihe von Mißerfolgen endlich

wieder einmal zu Haufe spielten , muhten diesmal unbedingt zu
einem Siege kommen , wenn nicht die letzten Hoffnungen , den
Titel „Eaumeister von Württemberg " erfolgreich zu verteidigen ,
verschwinden sollten . Wohl strengten sich die Böckinger überaus
stark an , aber die Stuttgarter Gäste hinterliehen ebenfalls einen
tadellosen Eindruck durch ihre vorbildlich faire Kampfesweise .
In der ersten Hälfte konnten die Sportfreunde dem ungestümen
Druck der Union kaum standhalten und der 3 :0-Pausenstand
dokumentierte auch eindeutig die große Ueberlegenheit der Bök -
kinger . Nach Wiederanspiel kam der große Umschwung . In
der ersten Viertelstunde des zweiten Abschnittes markierten die

.Freunde " den ersten Gegentreffer . Durch diesen Erfolg ange¬
spornt , erhöhten die Sportfreunde plötzlich ihren Einsatz und
eine gefährliche Angriffsperiode der „Freunde " überstehen die
Umonisten mit viel Glück . Erst 10 Minuten vor Schluh ver¬
leihen die Sportfreunde dem Kampfe durch einen zweiten Tref¬
fer gesteigerte Spannung . In letztem Versuch , den Ausgleich
herzustellen , waren die Stuttgarter erheblich vom Glück be¬
günstigt . In der allerletzten Spielminiute führt ein langge¬
zogener Schrägschuh Zwickers zum freudig bejubelten Ausgleich .

SB . Göppingen — BsB . Stuttgart 1 :2.
Bei anhaltendem Regenwetter befand sich der Göppinger

Platz in einer nicht gerade erfreulichen Verfassung , fodah die
Durchführung dieses für beide Teile so wichtigen Kampfes sehr
in Frage gestellt war . Aber trotz des mißlichen Bodens , sah
man einen hochstehenden Kampf , in welchem die Göppinger
Mannschaft , die ihrem großen Gegner mit Energie und Schnellig¬
keit die gleiche Waffe entgegensetzte , nicht nur ein ebenbürtiger
Gegner war . sondern in gefabrlichen Druckperioden bedeutend
mehr vom Speie hatte . Tatsächlich muhte der VfB . diesen
Sieg hart erkämpfen . Mit etwas mehr Glück wären die Punkte
bestimmt in Göppingen geblieben , jedoch Fortuna neigte stark
auf Seiten der Bewegungsspieler . Die Göppinger lieferten
heute eines ihrer besten Spiele in dieser Saison , denn sie spiel¬
ten wirklich eine ganz ausgezeichnete Partie . Die Stuttgarter
beginnen sehr verheißungsvoll . Nutz kann bereits in der 4.
Min . durch unerwarteten Torschuß erfolgreich sein . VfB .
drängt , Göppingen verteidigt geschickt. Nachdem die Stuttgarter
einen Elfmeter vergeben hatten , kamen die Göppinger unter
ungeheurer Begeisterung zum Ausgleich . Nach der Pause geht
dem Kampf mit unvermindertem Tempo weiter . Mächtig wird
die Göppinger Mannschaft vom Publikum angefeuert . Eine
selten erlebte Erscheinung in Göppingen . So verlief der Kamps
abwechslungsreich bis zur 65 Minute , in der die Entscheidung
fiel . Der Göppinger Hüter hält einen Schuh , läßt den Ball von
sich adprallen und LehMann kann mühelos den Führungstreffer
erzielen .

Gau Südwcst
Phönix Ludwigshafen
Wormatia Worms
Pirmasens
Niederrad
Offertbacher Kickers
Eintracht Frankfurt
FSpB . Frankfurt
Neunkirchen
Kaiserslautern
05 Saarbrücken
Spfrde . Saarbrücken

12 Spiele 48 Punkte
l2 „ 48 „
U „ 43
ll » 42
12 12
n „ 11
12 ., 10
42 „ 10
42 .. 9
42 „ 8
14 7 „

Gau Bayer »
13 Spiele
14 ..

PunkteSpvg . Fürth
FC . Nürnberg
1860 München 13 „ r ,
Schweinfurt 14 „ 16 „
Wacker München 13 „ 13 „
AS . Nürnberg 13 „ 13 „
Bayern München 13 „ 12
Spvg Weiden 13 „ 10 „
Jahn Regensburg 14 „ 10 „
Schwaben Augsburg 14 „ 9 „
BC . Augsburg 12 „ 8 .

Mittelbadens Bezirksklasse .
Gruppe Ost .

Brötzingen «ad Birkenfeld siegen !

Durch einen klaren und überzeugenden 4 : 1 -Sieg über Wein¬

gärten , bestätigt Germania Brötzingen erneut seine famose

Form . 2n keiner Phase konnten die Gäste den Sieg der Bröt -

zinger ernstlich bedrohen . Wohl konnten die Weingartener bis

zur Pause durch ihr aufopferndes Spiel mit 1 : 1 einen Achtungs¬

erfolg herausholen , aber dann erhöhten die Vrötzinger plötzlich

auf 4 :1 , jvdah die Gäste immer mehr auseinanderfielen . Der zu

Beginn der Saison ebenfalls zu den Meisterschaftsfavoriten
zählende VfR . Pforzheim konnte dieses Prädikat in keiner Weise
verwirklichen und erfüllen . Heute findet man die Mannschaft

tief in der Tabelle stehend , da sie auch neuerdings in Birken¬

feld mit 5 :2 eindeutig besiegt wurde .

Sp Gew . Une Verl . Tore Punkte
GermaniaBrötzingen . 13 9 2 2 38 : 14 20
FC . Birkenfeld . 12 8 2 2 29 : 17 18
Viktoria Enzberg . . . 13 8 1 4 35 : 22 17
FV . Niefern . 12 6 3 3 29 : 19 15
FC . Eutingen . 13 5 5 3 23 16 15
FBgg . Weingarten . . 13 6 2 5 23 24 14
Germania Durlach . . 13 5 3 5 27 26 13
FVgg Mühlacker . . .
VfR . Pforzheim . . . .

13 4 2 7 19 26 10
10 4 1 5 18 23 9

Germania Forst . . . . 12 3 3 6 14 24 9
BSC . Pforzheim . . . 13 2 4 7 16 Sö 8
SC . Pforzheim . . . . 13 1 0 12 8 42 2

Rach den letzten Spielen bangte man sehr um die Birken

selber , aber wieder einmal bewiesen die Birkenfelder auf
eigenem Gelände ihre besondere Schlagkraft . In ausgezeich¬
netem Stile gewannen sie gegen den schwachen Gast aus der

Goldstadt nach Belieben . Einen merklichen Formausschwung
haben die Eutinger zu verzeichnen , die ihren Gegner aus Mühl¬
acker mit 4 :0 nach Hause schickten. Der interessante Kampf der

beiden Pforzheimer Außenseiter , Niesern und Enzberg endete

durch das 1 : 1- Ergebnis gewissermaßen mit einem Erfolg der

Enzberger . 5 :0 siegte Enzberg im Vorspiel und auch in der

zweiten Begegnung gelang es Niefern nicht , sich für diese
Schlappe zu revanchieren . In der 10 . Min . gingen die Enz¬
berger in Führung , jedoch noch vor der Pause glich Niefern
aus . Nachher stand der Kampf meist im Zeichen einer Ueber¬

legenheit Rieferns , die aber die ausgezeichnete Abwehr der

Enzberger nicht mehr schlugen konnten Was lange währt , wird

endlich gut . Ausgerechnet das dreizehnte Spiel brachte dem

Pforzheimer Sportklub seinen ersten Sieg . Sein Lokalrivale ,
der BSC ., mußte herhalten . 2 . 1 siegte der Sportklub in jeder

Hinsicht verdient . Ueberraschcnd klingt auch das Durlacher Er¬

gebnis gegen Germania Forst mit 1 : 1. Anfänglich kamen die

Germanen nur schlecht ins Spiel , aber dann ging man ernst¬

lich daran , den Führungstreffer der mit prächtigem Kampfgeist

operierenden Förster Mannschaft aufzuholen . 45 Minuten

lang stürmte man gegen einen heldenhaft , fast mit gesamter
Mannschaft verteidigenden Gegner und hochdramatische Mo¬

mente veranlaßten die Außenstehenden sogar mit begeisterter
Anteilnahme am Geschehen die einheimischen anzufeuern . Und

unter diesem Feuer fiel auch dann reichlich spät der Ausgleich .
Ein selten spannender Kampf in dem Glück und Pech eine ent¬

scheidende Rolle spielten , hatten fein überraschendes Ende ge¬
nommen .

Gruppe West .

Spörtfr . Forchheim — FV . Kuppenheim 2 : 1

Frankonia Karlsruhe — Beiortheim 0 :2
Phönix Durmetsheim — FV . 04 Rastatt 2 :3

FV . Daxlanden — BfR . Neureut 2 :4

Spvg . B . -Baden — VfB . Baden - Baden 0 :0 .
A

Germania Dnrlach — Germania Forst 1 : 1 (Ecken 10 : 1 ) .
Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge und bei gutem Fuß¬

ballwetter trafen sich obige Mannschaften zum fälligen Rück¬

spiel . Die Einheimischen hatten vom Vorspiel her noch eine

Scharte auszuwetzen , was aber nur halb gelang . Die Gäste

erwiesen sich als hartnäckiger Gegner , der vor allen Dingen
eine Vombenverteidigung besitzt , gegen die der einheimische
Sturm in seiner heutigen Verfassung nichts ausrichten konnte .
Der Gästesturm war nur in der 1 . Hälfte gefährlich , nach Halb¬

zeit waren namentlich die Innenstürmer mit der Verteidigung
beschäftigt , um den knappen Vorsprung zu halten .

Bei den Einheimischen wollte es nicht recht klappen . Der neu¬

eingestellte rechte Verteidiger war recht gut , während über den

neuen Mittelläufer nach dem ersten Spiel noch kein abschlie¬
ßendes Urteil gefällt werden kann . Der Sturm war nicht ganz
in der Verfassung der letzten Spiele , was aber vor allen Din¬

gen auch an der ausgezeichneten gegnerischen Verteidigung lag .
Das Spiel selbst war iw allgemeinen fair und hatte rn Herrn
Bachmann , Bulach , einen guten Leiter .

Spielverlauf : Forst hat Anstoß . Bereits nach 2 Minuten

verunglückt Hagl ein Kopsball , F . Rechtsaußen kommt durch ,
die schöne Hereingabe verwandelt F . Mitte zum 1 . Treffer .

Durch den Rechtsaußen kommen die Einheimischen zweimal vor
das F . Tor , doch die Verteidigung klärt sicher. Der D . Halb¬
linke schießt kurz daraus dem Torwart in die Hände . Nach 12
Min . erzielt D . die erste Ecke , einige Min , später gleicht F . die

Eckenzahl aus , der Rechtsaußen tritt jedoch den Ball hinter das
Tor . Das Spiel ist ziemlich ausgeglichen , eben entstand durch
eine Zurückgabe des rechten Verteidigers von Forst eine ge¬
fährliche Situation , die der Torwart nur mit Mühe klären
kann , als auf der Gegenseite der Rechtsaußen vom linken Läu¬

fer der Einheimichen gerade noch adgestellt wird . Die 2. Ecke
der Germanen bringt nichts ein . Bei der 3 . Ecke , die gleich
darauf folgt , kann der Ball nur mit Glück aus der Gefahren¬
zone gebracht werden . Dazwischen hält Bayer einen Hände -

strasstoß , der aus zirka 30 Meter aufs Tor getreten wurde ,
sicher. 2m Gegenstoß erzielt E . die 4 . Ecke , die vom F . Tor¬
wart prächtig weggefaustet wird . Dann hat der D . Halblinke
Pech , als er eine feine Kopfballvorlage von rechts knapp da¬
neben schiebt F . verteidigt ständig mit 4—5 Mann und hält
somit bis Halbzeit den knappen Vorsprung .

Die 2 . Hälfte eröffnet E . mit einem schnellen Vorstoß des
linken Flügels , doch Forsts Torwart klärt sicher. Beim Eegen -

stcch Hirt G . Glück , als der Halbrechte der Gäste knapp darüber

schießt, ein Ball , der unhaltbar gewesen wäre . G . hat jetzt
mehr vom Spiel , dock; die Gästeverteidigung ist unüberwindlich .
D . schraubt die Eckenzahl auf7 , aber F . Torwart und Vertei¬

digung find allen Situationen gewachsen . G . drängt ständig ,
die Gäste kommen nur nochZplten vor « D . Mittelstürmer wird
bei einem aussichtsreichen Durchbruch durch faul gestoppt , der
Strafstoß bringt keinen Erfolg . F . hat nur noch wenig zu be¬

stellen und verteidigt mit 8 Mann . Die 8 . und S. Ecke für die
Einheimischen bringt nichts ein . D . Torwart klärt an der
Mittelinie durch Fußabwehr , wodurch am besten die Ueber¬

legenheit der Einheimischen dokumentiert wird . Da dem Sturm



nichts gelingen will , versucht der linke Verteidiger der E . das
Tore schießen , hat aber ebensowenig Glück . Endlich 3 Min .vor Schluß kommt der längstfällige Ausgleich . Der D . Rechts¬außen wird im Strafraum unfair gelegt , den etwas harten ,aber gerechten 11 Meter verwandelt Schmitt zum Ausgleich.In den letzten Minuten versucht E . nochmals mit aller Machtden Siegestreffer zu erzielen , das Erwachen kam jedoch zu spät.Mit Geschick verteidigt F . und nimmt somit einen nicht unver¬dienten Punkt mit nach Hause. Sa .

Räumen in Kisten und Kasten
Die rechte Zeit zur gründlichen Durchsicht — Die Winter¬

hilfe ist für alles dankbar
Von Hanna Lieske

Schränke , Schubladen , Truhen sind gestopft voll , immerwieder wird der Nuf nach neuen „Behältern " laut . Wennaber der Raum beengt erscheint , dann soll man sich an einem
stillen Tage — und im Winter wird sich ein solcher Tagwohl einmal finden — seine Behälter vornehmen und sichansehen , was man im Laufe der Zeit darin aufgestapelt hat .All die Dinge , die man hier verwahrt , hebt man natürlichin gutem Glauben auf . Man mag sich zunächst nicht vonihnen trennen , und das ist nur zu verständlich . Aber im
allgemeinen stellt das Leben zu viele Anforderungen anuns , es läßt uns gar nicht dazu kommen , in unseren alten
Erinnerungsschätzen zu wühlen , uns in sie zu versenken .Wir haben vielleicht gedacht : wenn wir einmal alt gewor¬den sind , so werden wir Zeit finden , uns mit all diesem zubeschäftigen . Aber wenn wir dann wirklich alt sind undwenn wir wirklich vielleicht sogar Zeit haben , — ja , dannsind die Erinnerungen blaß und welk geworden , — wirbolen sie vielleicht hervor , aber sie vermögen uns nichtsmehr zu sagen . All die bluivolle Wärme , die sie einst be¬saßen . ist ihnen in den Jahren , da wir keine Zeit für siehatten , entströmt , sie sind nur noch Atrappen , die uns viel¬
leicht ein wenig wehmütig zu stimmen vermögen , uns abersonst nichts angehen . Und dafür haben wir sie ein Leben
lang mit uns herumgeschleppt , haben uns unsere Umzügedurch sie erschwert , haben uns Platz wegnehmen lasten , Senwir besser hätten anwenden können .

Es ist wirklich unsinnig , jeden Brief aufzuheben , wieviele Leute , und besonders viele Frauen , das tun . Wirsollen einen Brief , den wir bekommen , so oft lesen , bis unssein Inhalt wirklich bekannt ist . Dann können wir sichersein , daß unser Gedächtnis uns diesen Brief treulich auf¬
bewahrt und uns viel öfter eine Stelle daraus vor Augenführt , als wenn wir den Brief in den Kasten zu den ande -

rook8 -
lim Lonotaz abend ist unser lieber Vater ,Ledxviegervater und VrvLvater

im lilter von 86 öabren sankt verschieden .
OhlUI-XOU, den 17 . Dezember 1934 .Laseitorstr . 8
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GpendenauSgabe.
Aus Anlaß des Weihnachtsfestes gelangt eine Spende zurAusschüttung . Die Gutscheine hierfür werden im Rathaussaalewie folgt ausgegeben :

Dienstag , 18. 12. 84 , vormittags von 8—12 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppen 6 und O,Dienstag , 18. 12. 84 , nachmittags von 2—6 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe l) ,
Mittwoch , 18. 12. 34 , vormittags von 8—12 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe ll ,Mittwoch , 19. 12. 34, nachmittags von 2—6 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe b .

Die Gutscheine werden nur gegen Vorlage der Ausweiskarteverabfolgt .
Die Ausgabe der Lebensmittel , soweit sie sich auf Lager be¬finden , findet wie folgt statt :

Mittwoch , 19. 12. 34, vormittags von 8'/-—12 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppen >4 , U und L,Mittwoch , 19. 12. 34 , nachmittags von 2—6 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe v ,
Donnerstag , 20. 12. 34, vormittags von 8— 12 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe U ,
Donnerstag , 20. 12. 34, nachmittags von 2—6 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe ll.Die Wäsche - und Kleidungsstücke, soweit sie sich auf Lager be¬finden , werden ausgegeben :
Donnerstag , 20. 12. 34 , vormittags von V-9—12 Uhr , an die Be¬

dürftigen der Gruppen X , 6 und O,Donnerstag , 20. 12. 34, nachmittags von 2—6 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe v ,Freitag , 21 . 12 . 34, vormittags von V-9—12 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe L,Freitag , 21. 12. 34, nachmittags von 2—6 Uhr , an die Bedürf¬tigen der Gruppe ll.Die Ausgabestellen sind auf den Gutscheinen vermerkt .Dur lach , den 12. Dezember 1934 .Der Ortsbeaustragte des WKW . : VaIschbach ._
8. Spendenliste .

An weiteren Spenden gingen ein : Fabrikdirektor i . R . Aug.Schaber , 3 . Spende , 100 .— RM ., Zahnarzt Dr . L . Borho 60.—RM ., Dr . Christa Mühlenbcck 50 .— RM ., Dr . Sinner , 2 . Spende .10.— RM . Mcdizinalrat Dr . Bruch 10.— RM ., Fabrikant Her¬mann May 10 .— RM . monatlich vom 1 . 10. 34 bis 31 . 3 . 35,Simon Scheu 9 .— RM . , Küfermeister Phil . Weiler 6 .— RM .,Frl . Schabinger 5.— RM ., Kegelklub „Gut Holz" Krone 5 .—NM ., Frau Helene Scholtz 5.— RM . , Architekt Eug . Schweizer,2 . Spende , 5 — RM ., K . Neumeier 4 .— RM ., Verein für Vogel-freunde 3 .50 RM ., Sammlung für Spielwaren 17.07 RM . , Per¬sonal der Ritter A.G. 473 .77 RM ., Personal der Stadtverwal¬tung 321 . 15 RM ., Personal Badische Maschinenfabrik 207 .68 RM .,Personal des Gasinstituts der techn . Hochschule 11 . 75 RM . , Per¬sonal der Versuchsanstalt Augustenberg 8 .— RM ., Personal desVadenia -Hauses 7 .50 RM ., Personal der Standarte 238 3 .50 RM ,Metzgerei Wilhelm Buhler 20 Pfund Hammelfleisch monatlichvom 1 . 11 . 34 bis 31 . 3 . 35.
Spenden unter 3.— RM . werden ihrer Vielheit wegen nichtverössentlicht . _ _ _ _ _

ren regen uno raum jemals Zeit finden , thn wieder her¬
vorzuholen . Bei Liebesbriefen kann man insofern eine Aus¬
nahme machen , als man sie wahrscheinlich so lange aill -
heben wird , wie die Liebe Lauert . Dann aber soll man
zur Aufbewahrung auch nur die Briefe heraussuchen , sieeinen besonderen Gefühlswert haben . Briefe von Menschen ,die aus unserem Gesichtskreis und unserem Leben ver¬
schwunden sind , aufzuheben , ist ziemlich sinnlos , es sei denn ,daß die Briefe bestimmte interessante Fragen behandeln .Auf jeden Fall muß man alle Jahre einmal seine sämtlichenalten Briefe durchsehen und das uninteressant Gewordeneverbrennen .

Alte Schulbücher aufzuheben , ist ebenfalls unfruchtbar .Die Kinder können die veralteten Bücher doch fast nie¬mals benutzen , man hat also nur unnötig Bücherkisten her¬
umstehen . Viel lieber soll man beizeiten die Bücher weg¬schenken, solange sie noch einem Menschen nützen können .Ebenso ist es mit alten Möbeln , die in der Wohnung über¬
flüssig geworden sind . Die Winterhilfe ist froh , wenn man
ihr so ein altes Möbelstück schenkt , das natürlich unter den
geschickten Händen der Helfer noch sehr brauchbar und hübschwerden kann . Wenn wir uns aber schon einmal entschlossenhaben , es abzustoßen , so sollen wir auch folgerichtig sein undes nicht nur aus unserer Wohnung , sondern auch aus Lusr -
ichutzgründen von unserer Bodenkammer verschwinden
lasten . Genau so ist es mit Spielsachen . Sie werden vom
jahrelangen Liegen nicht besser. Man hat vielleicht , wennman sie verpackt , den Wunsch , sie auf die eigenen Kinder
später einmal zu vererben , — dabei vergißt man aber , daß
Perücken und Kleider der Puppen von Motten verzehrtwerden und das geliebte Puppenkind , wenn man es nachJahren seinem Sarge entnimmt , einen gar traurigen An¬
blick bietet . Außerdem sind in der nächsten Generation ganzandere Spielsachen beliebt . Man kann also nur den Rat
geben : wenn ein Kind seinen Spielsachen entwachsen ist,io soll man sie der Winterhilfe geben , die sie Kindern wei -
tcrgibt , die frohe Stunden dadurch haben . Jetzt um Weih¬nachten ist die rechte Zeit , Schränke , Truhen und Kommo¬
den gründlich durchzusehen . Was wir selber nicht mehr
brauchen können , sollen wir auf dem Wege über die Winter¬
hilfe an die geben , denen es noch etwas bedeuten kann .Tote Werte sollen wir zu lebendigen machen Diese Zauber¬
kraft ist uns gegeben , nur indem wir dke Dinge an ihren
rechten Platz bringen !

Durlach , 15. Dez . Der heutige Schweinemarkt war befahrenmit 58 Läuferschweinen und 109 Ferkelschweinen . Verkauftwurden 33 Läuferschweine und 87 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuscrschweine 30— 40 per Paar Ferkelschweine
16—24 , L.

Handel uv- Verkehr
Der Reichskommissar für Preisüberwachung Hai das Reiche,forftamr unter Ilebertragung seiner Befugnllse ermächtigt , alleStellen der deutschen Forstwirtschaft , sowohl der öffentlichenwie der privaten , mit entsprechenden bindenden Anweisungenüber Preisbildung zu versehen. Im Nachnong zu den von,Reichsforstmeister und Reichsernährungsminister ergangenenAnweisungen vom » , bis 20 Oktober 193t . betreffend Regelungder Ruudholzpreisbildung , wird daher darauf hingewiesen, Latzder Reichskommissar für Preisüberwachung dre bisher getrof¬fene Regelung , soweit sie die Festsetzung von Preisen betrifftauch seinerseits brs auf weiteres als allein gültige Grundlagefür die Preisbildung anerkannt hat . Die Regelung ist von allenSeiten peinlichst innezuhalten . Jede Ueberschreirung des gewo¬genen Durchschnittspreises des Vorjahrs sl . Oktober 1933 bis30 . September 1931) mit Len gegebenenfalls zulässigen Zuschlä¬gen bedarf der Genehmigung des Reichssorstamtes , die nur imEinvernehmen mit dem Reichskommissar für Preisüberwachungerteilt werden kann. Das Verbot des Hoizverkaufs im Wegeöffentlicher Versteigerung vom 19. November 1934 wird dadurchnicht berührt .

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬handelspreise stellte sich für den 12. Dezember, wie in der Vor¬woche, auf 101,1 . Die Kennziffern der Hauptqruppen lauren :Agrarstofse 100,5 sminus 0,2 v. H .) , industrielle Rohstoffe undHalbwaren 92,1 ( plus 0,2 v . H .) und industrielle Fertigwaren118,8 ( plus 0,1 v . H . ) .
Vom süddeutschen Holzmarkt . Die Lage am süddeutschen Vret -termarkt war jahreszeitlich ruhig . Hobelfähige Ware blieb beianhaltenden Umsätzen gefragt . Bayerische Sägewerke notiertenbei sofortiger Abnahme für greifbare Ware für 161 " 5" bis 12 "

unsortiert sägef . Bretter bei sofortiger Abnahme 38 RM . undhöher Die rheinisch - westfälischen Abnehmer zeigten wegen desSteigens der Rheinfrachten Zurückhaltung . Waggonfrei Karls¬ruhe -Hafen wurden 44—44 .50 RM . notiert , frei
'
Schiff mittel -rhein Stationen 47—48 RM . . jrei Waggon 48—50 RM .Schwarzwälder Werke verlangten waggonfrei 40—-42, einzölligehobelfähige Fichtenbretter , 3— 6 Meter lang , wurden zu etwa54 RM angeboren , in Breiten vm , 5 "—7" waggonfrei Mann¬heim. Schwarzwälder Werke verlangten für 16 ' i " 5"— 12" Aus¬

schußbreiter 47— 48 für X -Bretter gleicher Abmessungen 42—43RM . waggonfrei Mannheim -Ludwigshafen . Waggonfrei Karls¬ruhe -Hafen waren Angebote zu 44 50 —45 .50 RM . vorhanden ,frei Waggon nach Rheinland -Westfalen zu 50 .50—5150 , wäh¬rend frei Schiff Köln -Düsseldorf und Duisburg - Hockielb 47 bis48 .50 RM . verlangt wurden . Bei Bahnvdriand nach rheinisch -
westfälischen Stationen wurden für 16 ' 1" 5— 12" X-Bretter 47bis 48 RM . verlangt , frei Schiff mittelrheinischer Bestimmungs¬stationen 44 .50—45 .50 RM . Für breite einzöllige Ausschutzbret¬ter 1612— 14 " lagen Angebote frei Waggon Kailsruhe -Haien
zu 47 .50 bei direktem Bahnversand nach Rheinland -Westfalen
zu 52.50—53 .50 RM . vor . Für 16 ' 1" 5—12" gute Bretter baye-
rischer und Schwarzwülder Herkunft wurden frei Karlsruhe -
Mannheim 70—72 .50 , für reine und halbreine Bretter 80—83RM . verlangt .

Ich spreche allen Spendern , auch denen die kleinere Spendengegeben haben , an dieser Stelle den herzlichsten Dank aus .Weitere Spenden nehmen entgegen :
Bezirkssparkasse Konto Nr . 1216 : NS -Volkswohlfahrt -Winter -

hilfswerk ,
Volksbank E . m. b . H . Konto Nr . 749 : NS -Volkswohlfahrt -Win -

terhilfswerk .
Durlach , dem 14 . Dezember 1934 .

Der Ortsbeauftragte des WHW . : Valschbach .

Evangelische KirchenMeinde
Mstre Antwort o» die Meuntnissroiit
gibt am Montag , 17. Dezember abends 8 Ukr
der Landesletter -er deutsche« Lkristen Stadt-
pfarrer Sauerböfer . Karlsruhe, im große«
Blumensaat in Darnach
Tkema :

„Sie Wahrheit Mr die Reilbkirihc"
EvangeUsckeGlaubensgenosse « , babt nun
auch den Mut . dle andere Sette zu kören !
Erscheint geschlossen zur össeutl. Kundgebung !
Ltutelttt frei ! Keine Restauration !

Die Mehrheit der evangelische » KirchengemeinderSte Durlach

Heute frische
Leber - un !
sowie Schwartenmagen

Lebensmittelgeschäft
Gtkmldi . »NE . >«

RüulenbmA

HnieNt
hsillt dis Lcballplotts ,dis in stsinsm deut¬
schen biovs fehlen dark
8ie können blinden -
burgsätimmegsdsrrsit
kören . Preis der Platts
mit kild undilntsr -
sckrift 2 .50 .
krkältlick im

MuMM Karl welss

Lakeläplel
in versckiedenen Sorten

Preis Pro 10 K dis zu S 130
Bin Dienstag auf dem
Wochenmarkt .

Müller » Gartevstraße 13 .
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guterhaltener

zu kaufen gesucht. Angebote untNr . 749 nn den Bering.

lb Ur «11« Uri u >>Irren !

kür Sl « « » I»lL» 8l1 « r k
trüber kalten 8ie viel äenxen und Ver¬drill! beim Heiden und Modeln, veil die
Lcbüssel kippte oder ruscdte , (Zer Lakl
verspritrte unc! Sie sick an den fingernverletzten .
^ etrt können §ie acbnell und bequemreiben und bodein 5>trend amb » i» « « 11L « 1I» « Ir » a1 « n
aus preüxlas . Die starken keibsn liexenfest auf und zxeben einen guten ttalt .Dss keidexut mit sNem Salt wird voii
aukxefanxen uncl ILM sieb bequem aus-
ieeren . Tausendfach erprobt , ieistet der?oncet -Keibekasten in ^

'eder Kücbe tätlichvert >o ' e Dienste . Lr ist auck ein vil !-' -"mmenes Oesckenk . tiüdscb verpacktru baden
im llnohxesebükt kür

n . L11 « I, « » g « rLte
Osler » u . H « r «1v

/l»k leben umi soll
tautet der Olntertitel des neuen ,kühnsten , münniiahsten

und abenteut riieksten
flliM? 8>makloir8 K1MW8 '

Ikehhavnrouika
2 reih , gut erhalten für 15
sowie Harfenzither 6 --6 zuverlausen .

Adresse im Verlqg -

Schöner groß. Pnppenwaaenund große Puppe zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag.

ai !llM «IV . W !
Vcmr in deutscher

5prvrhe !
ckeder Darsteller ein ^roüer 8tar
( lorlc Vobis / kielen iioper / Zok»
Sorrymoro / iiodsit lAontgomsryiivnvl barrpmorv / lAyrna iop

Lin kftiexerkiim , der alle bis¬
herigen dieser Ki t an Quellt u.l-edenseedtdeit ^veit üdertrikkt .
Memals vorher AelanZ es,kremt
u . l-eid , Oliioh u . Oekahren des
klie^erberukes so ru verdeut -
lioh. wie in diesem Ueistervverh.
grandios / heroisch / erschütternd !

baute Premiere !
öessinn 7 u. 8.45 Dbr. n 11. Kaden Zutritt .
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8rliei> !tf
Vorvfsltieilipng
SenrkmimtsI w, ^
2vecke 6.50 6 — 5.— 4.20 3 .30
öious /bbeilsrmriigs .

9.80 7.— 0 . -

Ihialep -Anriigs . . . . 4 .80

6ip §si '--lnrLgs . . . . 5 .20

Kackskjocilsn . . . . 4 .40
Säclrerliossn . . . . 3 .M
H/Iefrgsrjacllsn . . b.M 5 .80
Lrbeilrkossn .
- Ile - -Ut 7.50 5.50
toöenjoppsn ^ _ 10 .—

«-s - m xesüttxrt 22 .50 1^ »^0
Die vLrmsten und besten
tiau5 §ckvlis aus kilr 4 .50

Lsrlnclrls Westen
Hemden , Pullover usv .

in ximüen ^uswsil ! ru billigsten Prisen .
Nie » vrukslllelUuii «! Ist

elseno Herstellung
rar vesie yuwMiN
dürgl unser Heus .

Lnrlsr « !» « .

2 auie Legenien
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

AG . Krauenfrhaft .
N'." »?' AldventSfeier »L.

Mittwoch nachmittag 15 Uhr ch Uhr) im Leim Advents '
zusammenkunft für die Kinder der N S F.

SiSdtifrve SolkSbüeveveß .
Geöffnet am Montag von >/-S—8 Uhr , am Freitag von

6—8 Uhr . Bestand : 5600 Bände . Standort : Adolf Hitlerstr . 61 !-
Benützungsberechtigt : Jeder über 16 Jahre alte Einwohner von
Durlach . Der Bibliothekar .
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Christa , ich erwarte Ml
Lustspiel von Möller und Lorenz
Regie : v .d .Trenck . Mitwirk nde:
Erdig , Gebelein , Genier , K>as ,
Ernst , Kloeble , Müller , SchuM
Anfang 20 Udr Ende 22 30 Uhr

Prelle U (060 - 390
Tie 18 12 . Ton Carlos - ,
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